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Hirſchberg, Donnerſtag den 16. April 1835. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 
Zu Berlin iſt auf außerordentlichem Wege über London 


aus Liſſabon die Nachricht eingegangen: daß der Prinz 


Auguſt von Portugal (Herzog von Leuchtenberg) 


am 28. März, nach einer dreitägigen Krankheit, 


an der Halsbraͤune verſtorben iſt. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Hof hat auf's Neue Trauer. 
Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der Erzherzog Anton Viktor, 
Bruder Sr. Majeftät des Hoͤchſtſeligen Kaiſers Franz, iſt 
am 2. April, Abends halb 10 Uhr, geſtorben. Er war ges 
boren den 31. Auguſt 1779. 

In England führt die Oppofttion im Parlamente fort, 
dem jetzigen Miniſterium ſo viele Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, daß man mehr als je befürchtet, daſſelde werde ſich 
auf die Länge nicht halten können und ſeine Entlaſſung 
nehmen. Sie wendet alles Mögliche an, um den Minis 
ſtern Niederlagen zu bereiten. So hatte der Führer derſelben, 

ord Ruſſel, darauf angetragen, bevor die Kirchen⸗ Bill 
von Irland zur Berathung kaͤme, muͤſſe vorher durch einen 

eſchuß des Parlamentes unterſucht werden, „ob der Ueber⸗ 
ſchuß der iriſchen Kirchen Neventien zur Erziehung der Kinder 


aller Sekten in Irland verwendet werden ſolle?“ Ohner⸗ 


achtet der Miniſter Peel darlegte, daß Lord Ruſſel das iriſche 


Kircheinkommen ganz falſch veranſchlagt habe, indem es nicht 
800,000 Pfd., ſondern nur 430,000 Pfd. betrage, und er 

auch einen Ueberſchuß annehme, ohne einmal unterſucht zu 

haben, ob auch einer da ſey, und ſchließlich ſagte, er werde 

ſich den weitern Stufen der Bill, bis zu ihrer Genehmigung 

des Koͤnigs, mit Beharrlichkeit widerſetzen, und, wenn man 
ſich in dieſer Hinſicht unmittelbar an den Koͤnig wendete, ſelbſt 

lieber ſein Amt niederlegen, als dem Koͤnig rathen, eine 

Maaßregel zu genehmigen, welche die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche 

auf den Truͤmmern der proteſtantiſchen, in dem Schweſter⸗ 

Koͤnigreich erheben wuͤrde, endete die Berathung uͤber dieſen 

Gegenſtand, nachdem ſie vier Tage gedauert, am 2. April 

damit, eh 322 Stimmen für und 289 Stimmen gegen 

dieſen Vorſchlag, mithin 33 Stimmen zu Gunſten def: 

ſelben und gegen die Miniſter entſchieden. Die 

Oppoſition nahm dieſes Reſultat mit ungeheurem Jubel auf. 

Der Miniſter Peel verſuchte nun, das Parlament zu veran⸗ 
laſſen, die weiteren Verhandlungen im Ausſchuſſe bis zum 

6. April zu verſchieben, allein es ward dennoch beſchloſſen, 

den 3. April den Bericht L. Ruſſels entgegen zu nehmen. 

Die Krone England hat den Lord Elliot mit einer ſpe⸗ 
ziellen Miſſion an Don Carlos beauftragt; die Urſache ſeiner 
Sendung ſoll ſeyn, um in's Kimftige jene Hinrichtungen der 
Gefangenen, die in dieſem Kriege auf beiden Seiten nur zu 


(23. Jahrgang. Nr. 16.) 


oft vorgekommen find, zu verhindern. Lord Elliot wird von 
dem Oberſt Gurwood, einem der tapferſten Offiziere der Bri⸗ 
tiſchen Armee, als Secretair begleitet. Andere Berichte uͤber 
dieſe Sendung ſagen, Lord Elliot ſey ſowohl von England als 
von Frankreich mit Vollmachten verſehen, einen augenblickli⸗ 
chen Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien 
zu fordern. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze aus Spanien 
geben nun die Truppenmacht Don Carlos auf 28,000 M. 
an, welche an Muͤhſeligkeiten jeder Art gewoͤhnt, reichlich Le⸗ 
bensmittel beſitzen, von Einem Geiſte beſeelt find und die ein 
Feldherr befehligt (Zumalacarreguy), der ſie Alle kennt und 
dem fie treu anhängen. Mina, obgleich täglich Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhaltend und eine weit bedeutendere Macht zaͤhlend, ſcheint 
den Carliſten dennoch noch nicht gewachſen. Man ſucht daher 
durch Grauſamkeit zu ſiegen, wie das Dorf Lecaroz beweiſet, 
unter deſſen Truͤmmern der fuͤnfte Theil ſeiner Bewohner be⸗ 
graben liegt. — Wer Spanier iſt, weiß, daß die Basken 
unzaͤhmbar ſind, und es iſt zu verwundern, warum man jetzt 
dieſen Krieg auf eine ſolche Spitze getrieben hat, deſſen Forts 
gang noch die entſetzlichſten Grauſamkeiten zu Wege bringen 
kann, da Zumalacarreguy wohl Nepreffalien gebrauchen wird. 
— Die gegenſeitigen Truppen ſind einander jetzt ſo nahe ge⸗ 


ruckt, daß man ſchon fuͤr gewiß annimmt, es koͤnne ohne ein 


Haupttreffen nicht abgehen. — Die Verwundung des Gen. 
Mina in die Schulter beſtaͤtigt ſich, doch behindert ſie ihm 
nicht, das Kommando fortzuführen. 5 

In Serbien hat Fuͤrſt Miloſch ſeine Reſidenz von Kra⸗ 
gujewaz nach Belgrad verlegt. 


Oeſterreich. 

Einen Beweis, wie vaͤterlich der Kaiſer noch in den letz 
ten Stunden ſeines Lebens beſorgt war, mag das an ſeinen 
Thronfolger erlaſſene allerhoͤchſte Handſchreiben liefern, von 
welchem in den öffentlichen Blättern ſchon mehrfach die Rede 
war, und deſſen Inhalt, dem Vernehmen nach, folgender 

n ſoll: 
man vielgeliebter Sohn Ferdinand! Ich glaube Dir noch 
einen Rath, den letzten in dieſem Leben, geben zu muͤſ⸗ 
ſen, befolge ihn, ich bitte Dich darum. Verruͤcke nichts in 


den Grundlagen des Staatsgebaͤudes; regiere, und veraͤn⸗ 


dere nicht. Stelle Dich feſt auf die Grundſätze, mittelt des 
ren ſteter Beachtung ich die Monarchie nicht nur durch die 
Stürme harter Zeiten geführt, ſondern ihr auch jenen Stand: 
punkt geſichert habe, den ſie in der Welt einnimmt. Ehre 
die wohlerworbenen Rechte, dann kannſt Du gleich feſt auf 
jener Ehrfurcht beſtehen, die Deinen Rezentenrechten gebuͤhrt. 
Bewahre Dir Einigkeit in der Familie, und betrachte ſie 
als eines der hoͤchſten Guͤter. Schenke nicht unzeitigen 
Rathgebern Gehör, und erwäge Alles, was Du thuſt. — 
Vertraue ganz dem Fürſten Metternich, meinem beſten 
Freunde und treueſten Diener unter allen Umſtaͤnden. Ohne 
ihn unternimm nichts, wo es ſich um das Wohl des Lan⸗ 
des handelt. Vertraue Dich ihm ganz an, er wird Dir 
treulich zur Seite ſtehen, und Dir, ich hoffe es, mit derſel⸗ 


ben Treue und Anhaͤnglichkeit dienen, die er gegen mich br 
wahrt har... 5 


Georg Tzavellas oder Ruſchid Bei, Sohn des griechiſchen 
Helden von Suli, Kitzo Tzavellas, iſt, als Fluͤchtiing, aus 


der turk. Sclaverei zu Wien angekommen, und wird ſich 
über Trieſt nach Griechenland zu feinem Vater begeben. — 
Er wurde bei der Erſtuͤrmung von Miſſolounghi (am 22. 


April 1826) als Knabe von 7 Jahren mit ſeiner Mutter 


und feinen Schweſtern gefangen genommen. Georg fiel dem 
jetzigen Paſcha von Belgrad zu, welcher ihn bei ſeiner Armee 
unterbrachte. Der Vater, Kitzos Tzavellas, wußte, wo ſein 
Sohn war und ſchrieb an den Paſcha: dieſer aber erklaͤrte, 
daß er den jungen Menſchen nicht zuruͤckgeben würde, und 
wenn ihn der Vater mit Gold aufwoͤge. Der Knabe wurde 
beſchnitten, in der muhammedaniſchen Religion erzogen und 
erhielt unter dem Namen Ruſchid den Rang eines Bey (Fuͤr⸗ 
ſten). Wie lehr ihn auch der alte Paſcha ſchaͤtzte und ihn 
gleich einem Sohn hielt, fo konnte der, jetzt etwa 16jährige 
Jüngling doch ſeine Religion und fein Vaterland nicht vers 
geſſen. Mit noch drei andern griechiſchen Sklaven gelang es 
ihm, auf einem kleinen Kahn uͤber die Donau zu kommen, 
er ſtellte ſich dort in der oͤſterr. Quarantaine und trat, nach 
Ueberſtehung derſelben, ſeine Reiſe an, waͤhrend ſeine drei 
Gefaͤhrten ihrer Heimath, der Wallachei, zuzogen. Georg 
Tzavellas Mutter iſt durch die Verwendung des griech. Pa⸗ 
triarchen in Adrianopel bereits wieder in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, eine feiner Schweſtern iſt an den Stallmeiſter des Par 
ſchas von Belgrad verheirathet. 
Feankreich. 
In einem Pariſer Blatte lieſt man: 
Bezug auf die Unterhandlungen, die zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Europaͤiſchen Höfen angeknüpft worden, um dem Buͤr⸗ 
gerktiege in den noͤrdlichen Provinzen Spaniens ein Ende zu 
machen, daß weder Don Carlos, noch die Königin auch nur 
irgend etwas von ihren Rechten aufgeben wollen. Der Er⸗ 
ſtere weigert ſich, das Spaniſche Gebiet zu verlaſſen, und 
das Miniſterium Martinez de la Roſa verlangt, Don Carlos 


„Wie erfahren in 


folle auf die ihm und feinen Kindern zuſtehenden Erbfolge⸗ 
rechte verzichten. Mittlerweile nimmt der Buͤrgerkrieg in 
Navarra täglich einen barbariſcheren Charakter an. Das 
Schickſal des Dorfes Lacaroz ſcheint die Engliſche Regierung 
veranlaßt zu haben, einen neuen Vermittelungsvetſuch zu 
machen. Die zwei von ihr abgeſchickten Agenten ſollen die 
beiden Partheien dahin zu bewegen ſuchen, daß ſie ihren 
Vernichtungskrieg aufgeben und ihre Gefangenen menſch⸗ 
licher behandeln. Man glaubt, daß, im Falle dieſe Unter⸗ 
handlungen gelingen ſollten, der Herzog von Wellington von 
neu / m ſuchen werde, ſich mit dem Kabinet der Tuilerieen zu 
verſtaͤndigen, um eine gaͤnzliche Pacification der Halbinſel 
herdeizufuͤbren.“ 

Einige Priefter im mittäglichen Frankreich wählen in die⸗ 
ſem Jahre ſehr ſonderbare Texte zu ihren Faſtenpredigten. 
In Bayonne eifert ein Prediger gegen alle Friſeure, die nicht 
ohne Gefahr für die Frauen, deren Haar berühren, und ge⸗ 
gen den Galopp, der itzt vom Hofe auch in die Stadt⸗ 


| 


| 


Geſellſchaften eingedrungen ſey. — In Samarezon, nahe 
dei Jsle Jourdain, hat ein Prieſter, von der Kanzel, gegen 
die Immoralität gepredigt, ſich der Geburtshelfer zu bedienen. 

Italien. 

Aus Italien lauten die Nachrichten ſehr befriedigend; 

andel und Gewerbe nehmen zu und der Genuß des Friedens 
läßt dieſes ſchoͤne Land ſich ungeſtört in allen Induſttie ⸗ und 
Kunſtzweigen mehr und mehr ausbilden. Die Fortfchritte, 
welche Italien, namentlich die Lombartei, im Fabrik⸗Weſen 
gemacht, ſind merkwuͤrdig. Mie haben die Italiener ſo gut 
und ſo viel in der Fabrikation als im gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blicke geleiſtet. Ihre Erzeugniſſe gehen bereits in großen 
Quantitäten in's Ausland. Sie haben die Schweiz in vielen 
Induſtrie⸗ Zweigen übertroffen, und werden ihr völlig den 
Rang ablaufen, wenn das zweckloſe politiſche Treiben, das 
in der Schweiz überhand genommen hat, noch lange fort⸗ 
dauert und ſich weiter ausdehnt. Man erfährt freilich aus 
Bern, daß nach und nach manche politiſche Flüchtlinge ſich 
entfernen und die franz. Grenze ſuchen, allein ſo lange die 
Schweizer ⸗ Autoritäten nicht ſeloſt das Bedürfniß ihrer Mit⸗ 
burger und die Verhaͤltniſſe des Landes nach Außen unter dem 
wahren Geſichtspunkte betrachten, wird durch die Entfernung 
einiger Individuen nicht viel gewonnen ſeyn. 

Leopold Robert, der bekannte Franzoͤſiſche Maler, hat am 
20. Maͤrz zu Venedig ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die 
Urfache dieſes Selbſtmordes kennt man noch nicht. 

y England » a 
Als der Herzog von Wellington am 30. Maͤrz das Ober⸗ 
haus verlaſſen hatte, wurde er von einem Pöbelhaufen auf 
der Straße mit Geziſch und Geheul empfangen. Einige aus 


dem Haufen gingen ſo weit, Drohungen auszuſtoßen, was den 


Marquis von Londonderry, den Grafen Roßlyn und zwei an⸗ 
ere Pairs veranlaßte, ſich in Vereinigung mit einem Polizei⸗ 
Corps zu einer Ehrengarde zu bilden, und den Herzog bis nach 
Downing⸗Street zu begleiten. 
5 Spanien. 

Der General Mina hat unterm 17. März aus San Eſte⸗ 
dan ein Schreiben an den Spaniſchen Botſchafter in London 
gerichtet, womit er demſelben, um ihm eine Ueberſicht von 

n Operationen ſeiner Armee vom 11. bis zum 17. zu geben, 
zwei Depeſchen, die er an den Kriegs⸗Miniſter in Madrid 
abgefertigt hatte, in Abſchrift zuſendet. Am Schluß dieſes 
Schreibens ſagt der General: „Der Feind hat ſeine Artillerie 
verloren, und nach den Berichten, die ich aus den Plaͤtzen, 
welche er beſetzt hatte, eingezogen habe, iſt die Zahl ſeiner 
Todten und Verwundeten bei weitem größer geweſen, als wir 
anfangs glaubten. Meine Armee fängt ſich an zu verſtärken, 
und ich denke, daß der Krieg bald eine andere Geſtalt anneh⸗ 
men wird.“ Der Inhalt der beiden Depeſchen handelt von 
bekannten Ereigniffen; die zweite ſchließt mit folgenden Ber 
merkungen: s 

„Das beiliegende Dokument (die an die Bevölkerung von Na⸗ 
darra gerichtete Proklamation) wird Ew. Excellen von den 
cvergiſchen Maßregeln unterrichten, welche ich zu ergreifen ge: 

tigt worden bin, um die Stadt Lecatoz zu zuͤchtigen und für 

re Verbrechen gerechte Repieſſalien an ihr auszullden; und 


obgleich meine natürlichen Gefühle ſich gegen jede 3 
Handlung ſtraͤuben, ſo zwingt mich doch die Einſicht von der 
Nothwendigkeit ſelcher Maßregeln unter den jetzigen Umfländen, 
um die Empoͤrung dieſer Provinzen zu unterdrücken, und dem 
Ktieg ein Ende zu machen, ſie in Aus führung zu bringen, als 
das einzige Mittel gegen das Uebel, welches uns jetzt ſo viel zu 
ſchaffen macht. Meine Wunde verurſacht mir ziemlich arge 
Schmerzen und beraubt mich ganz des Gebrauchs meines rechten 
Armes; ſo lange ich aber trotz meiner Leiden der Nation und 
Ihrer Majeftät vortheilhafte Dienſte zu leiſten vermag, werde 
ich die Operationen fortfegen und mein Uebelbefinden tragen, fo 
gut es geht Ew. Excellenz wollen Ihrer Majeftät Obiges mit⸗ 
theilen und die Verſicherung hinzufuͤgen, daß ich keine Gefahr 
vermeiden und keine trapazen und Mittel ſcheuen werde, um 
die Wünſche der Königin und des Landes zu erfüllen. 
F. Espoz y Mina.“ 

Aus Bayonne vom 30. März ſchreibt man: „In Folge 
von Zwiſtigkeiten, die zwiſchen den Karliſten⸗Chefs eingetreten 
find, gehen täglich Karliſtiſche Soldaten in nicht geringer Ans 
zahl zu dem Heere der Königin Über, Der Augenblick naht, 
wo ſich die Karliſtiſchen Truppen mit denen der Königin mefe 
fen werden. Sie werden einen fuͤrchterlichen Stoß auszuhal⸗ 
ten haben. Mina, der jetzt wieder ganz hergeſtellt iſt, kann 
uͤber wenigſtens 27,000 Mann verfuͤgen. Deutlich zeigt 
ſich auch der Schrecken der Inſurgenten. Zumalacarreguy 
hat ſich in die Amescoas geworfen, wo nun auch General Lo⸗ 
renzo mit hinreichenden Streitkraͤften angelangt iſt, um die 
Karliſten zu zwingen, dieſe Gegend zu verlaſſen, oder ein Tref⸗ 
fen zu beſtehen. Am 26, hat ein Gefecht in der Umgegend 
der Amescoas ſtattgehabt. Das Reſultat iſt uns unbekannt. 
Wir wiſſen nur, daß dieſes Treffen unbedeutend geweſen iſt.“ 

Aus Navarra ſchreibt man vom 24. Maͤrz: In allen 
Dörfern Navarra's, wo die Chriſtinos in Garniſon liegen, 
find Corregidors ernannt worden, die auf Befehl der Regie⸗ 
rung folgende Bekanntmachung erlaſſen haben: „Bei Unter⸗ 
gang der Sonne muͤſſen bei einer Geldbuße von 20 Realen 
alle Thüren geſchloſſen werden. Alle Verſammlungen oder 
Geſellſchaften muͤſſen ebenfalls um 8 Uhr Abends bei einer 
Geldbuße von 1000 Realen und einer Gefaͤngnißſtrafe derje⸗ 
nigen Perſonen, die noch angetroffen werden, aufhoͤren. Per⸗ 
ſonen, die nicht zur ſtaͤdtiſchen Miliz gehören oder als Karliſten 
bekannt ſind, duͤrfen keine Verſammlung uͤber 3 Perſonen 
bilden, bei Strafe von 1000 Realen und Einſperrung. Kein 
Einwohner eines Ortes, der eine Garniſon hat, darf denſelben 
ohne einen Paß des Corregidors verlaſſen, oder er verfällt in 
eine Strafe von 20 Realen.“ 

Zumalacarreguy hat ſich für die Einaͤſcherung von Lecaroz 
und die Decimirung der Bewohner dieſes Ortes durch einen 
nachahmungswuͤrdigen Akt der Milde gerächt, wie ſich aus 
dem nachſtehenden Schreiben aus dem Haupt⸗Quartier Zu⸗ 
niga vom 21. März ergiebt: „Die Garniſon von Echarri⸗ 
Aranaz,“ heißt es in demſelben, „hatte ſich auf Discretion 
und ohne irgend eine Bedingung ergeben. Zumalacarreguy 
hat es den Gefangenen freigeſtellt, ob ſie bei ihm bleiben oder 
in die Reihen der Chriſtinos zuruͤcktreten wollten, für welchen 
letztern Fall er ſich auf ſein Ehrenwort verpflichtete, daß ſie 
freies Geleit nach Pampelona, Eſtella und Vittoria erhalten 
ſollten. Mit Ausnahme des Kommandanten und dreier Of: 


* 


‘ 
fiziere verlangten aber Alle, dem Don Carlos zu dienen, wor⸗ 
auf Zumalacarreguy ſaͤmmtliche Offiziere zu Tiſche lud. Nach 
aufgehobener Tafel wurden jene 4 Offiziere nach Pampelona 
geführt, die übrigen 5 aber, fo wie 350 Gemeine in die Reis 
hen der Karliſten eingeſtellt.“ 
8 Portugal. 

Nach Berichten aus Liffabon beträgt das Gehalt, 
welches der Marquis von Saldanha als Portugieſiſcher Ge⸗ 
fandter in Paris beziehen ſoll, 8 Contos oder 2000 Pfund 
Sterling. Die öffentlichen Verbeſſerungen wurden in Por⸗ 
tugal noch immer mit Eifer fortgeſetzt. Ein Herr de Caſtro 
ſtand im Begriff, eine Landſtraße von Liſſabon nach Cintra 
anzulegen, und es gingen bereits ſtuͤndlich Diligencen von Liſ⸗ 
ſabon nach Belem ab. Im Kloſter St. Franzisco war aus 
den in den unterdruͤckten Kloͤſtern gefundenen Büchern eine 
Bibliothek von 300,000 Bänden gebildet worden. Die in 
den Kloͤſtern gefundenen literariſchen Schaͤtze ſollen nicht zu 
berechnen ſeyn. Ein Englaͤnder war in Liſſabon angekom⸗ 
men, um für das Britiſche Muſeum in London feltene Manu⸗ 
ſkripte anzukaufen. 

Türkei. 


Aus Conſtantinopel wird unterm 14. März gemel⸗ 
det, daß die Ruͤſtungen der Flotte fortgeſetzt werden. Eilf 
große Fahrzeuge ſind bereit, in See zu ſtechen und man 
giebt vor, ſie ſollten nach Tripolis ſegeln, im Publikum 
aber glaubt man an eine Peſtimmung nach Aegypten und 
nennt die Unternehmung unvorſichtig. Die Pforte ſcheine 
uͤbermuͤthig geworden, da Mehemed Ali durch die Tribut⸗ 
Zahlung Nachgiebigkeit bewieſen, koͤnne ſich aber leicht in 
neue Verlegenheiten verwickeln. 

Die vor einiger Zeit bei Vurla angekommene Engliſche Es⸗ 
cadre iſt, den letzten Berichten aus Smyrna zufolge, am Sten 
Maͤrz von dort wieder abgeſegelt, um nach Malta zuruͤckzu⸗ 
kehren. 

Der Rumili Waleſſi von Rumelien, Havanos Oglu, ſoll 
an Gift geſtorben ſeyn. Als man die Nachricht aus Bitoglia 
nicht in Konſtantinopel haben konnte, war dort ſchon fein 
Nachfolger ernannt, und kurz nach ſeinem Tode erſchien auch 
eine Großherrliche Kommiſſion, um fein großes Vermögen für 
den Sultan in Beſchlag zu nehmen, darunter auch das Be⸗ 
ſitzthum feiner Familie. Havanos Oglu war ein Anhänger 
des Janitſcharenthums, und ſoll bei der in Konſtantinopel 
entdeckten Verſchwoͤrung betheiligt geweſen ſeyn. 

Aegypten. 

Alexandrien, 21. Febr. Die Peſt macht leider Fort⸗ 
ſchritte, und täglich wird die Zahl der Opfer, die fie dahin 
rafft, größer. Die Regierung behartt in lobenswerthem Eifer 
auf ihren angeordneten Vorſichtsmaßregeln mit aller Strenge. 
Indeſſen kann man mit ziemlicher Gewißheit vorausſagen, 
daß dieſe furchtbare Seuche ſich im naͤchſten Monat noch weit 
mehr ausdehnen wird. In Kahira kamen bisher nur wenige 
iſolirte Peſtfäͤlle vor. Es heißt, fie ſey auch in Oder⸗Aegyp⸗ 
ten ausgebrochen. Auf der Flotte ereignete ſich feit längerer 
Zeit kein Peſtfall, w. il fie gleich anfänglich unter Quaran⸗ 
taine gefegt wurde. In wenigen Tagen wird fie nach Suda 


abſegeln, wo fie bleiben fol, bis die Peſt dort ganzlich aufge⸗ 
hoͤrt haben wird. — Ibrahim Paſcha kam am 22. Januar 
von Syrien in Kahira an, wo ihm zu Ehren mehrere Tage 


lang große Feſtlichkeiten ſtatthatten. Er bereiſt nun Unter⸗ 


Aegypten. Der Vice⸗Koͤnig hingegen reifte am 4. April nach 
Ober Aegypten ab, von wo man ihn gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats wieder zuruck erwartet. — Die Zurückberufung Ibra⸗ 
him Paſcha's aus Syrien, zu einer Zeit, wo die Großherr 
liche Armee unter Reſchid Paſcha fortwaͤhr end bedeutende 
Verftärkungen empfängt, was Mehemed Ali recht gut bes 
kannt iſt, liefert einen neuen Beweis ſeines Vertrauens auf 
die Erhaltung des Friedens, und feines Wunſches, in beffere 
Verhättniffe mit dem Sultan zu kommen. Er ſcheint dieſem 
und Europa zeigen zu wollen, wie entfernt er ſey, neue Vers 
wickelungen herbeizuführen. Er ſoll ſich neuerdings gegen 
einen Europäiſchen Diplomaten geaͤußert haben, er wuͤnſche 
die Erhaltung des Friedens, um ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
ſeinem Lande widmen zu koͤnnen; er werde gewiß nie der an⸗ 
greifende Theil ſeyn, aber auch jeder Zeit feine Rechte zu ber 
haupten wiſſen. 

Ein Schreiben aus Bairut in Syrien, vom 9. Febr. 
ſagt, daß Ibrahim Paſcha hauptſaͤchlich dem Drufenfürften 
Emir Beſchir und ſeinen 8 bis 10,000 wohlberittenen Dru⸗ 
ſen, die Aufrechterhaltung der Ruhe und die Entwaffnung 
der Syrier verdanke. In Palaͤſtina iſt eine Rekruten⸗Aus⸗ 
hebung von 12,000 Mann angeordnet worden. Ein Auf⸗ 
ſtand im Gebirge Pajas hatte Ibrahim, noch kurz vor ſeiner 
Abreiſe viele Sorge verurſacht. Der Anfuͤhrer der Inſur⸗ 
genten, Muſtuk Bey, hatte fogar einen Angriff auf die Fe 
ſtung Atakia gemacht, worauf 10,000 Mann unter den Ge⸗ 
neralen Selim und Emir Alil, dem Sohn des Druſenfuͤr⸗ 
ſten, abgeſandt wurden, und den Unruheſtifter vollſtaͤndig 
ſchlugen, fo daß ihm nichts übrig blieb, als ſich mit einem 
Ueberreſt von 800 Mann in das türkifche Gebiet nach Mer 
raſch zu flüchten. Izt iſt Alles ruhig, und Emir Beſchir 
bewerkſtelligt in aller Ordnung die Rekruten⸗Aushebung in 
Palöſtina. Ein Schreiben aus Kahira vom 25. Januar 
giebt einen ausführlichen Bericht über die feſtliche Aufnahme 
Ibrahim Paſchas bei ſeinem Vater. Die Nachricht von ſei⸗ 
ner Ankunft in Aegypten war ſogleich durch den Telegra⸗ 
phen nach Kahiro gemeldet worden, worauf auch die Vor⸗ 
bereitungen zu feiner feſtlichen Begrüßung begannen. Ibru⸗ 
him hatte vor feiner Ankunft in Kahiro am Fieber krank ges 
legen und erſchien bei feinem Einzuge ſehr duͤſter und me⸗ 
lancholiſch. Seine Kinder, die am Ufer ſtanden, beachtete 
er gar nicht, ſondern ging ſogleich in das Schloß ſeines Va⸗ 
ters. Mehemed Ali empfing ſeinen Sohn mit freudiger 
Ruͤhrung und Ibrahim hatte Thruͤnen im Auge. Nach 
dieſer erſten Zuſammenkunft verfügte ſich Ibrahim allein in 
ſein Harem zu ſeinen Frauen. Abends war die Stadt er⸗ 
leuchtet und drei Tage lang dauerten die Kanonenſalven von 
der Gitadelle, Der neue öfterr, General⸗Conſul Laurent hatte 
dem Paſcha feine Beglaubigungs⸗Schreiben überreicht, und, 
nach gewoͤhnlicher Sitte einen reichen Pelz und ein ſchoͤnes 
Pferd zum Geſchenk erhalten. N 
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Neuere Berichte aus den Vereinigten Staaten melden, daß 
der franz. Geſandte, Herr Serrurier, aus Wafhington in 


Philadelphia angekommen ſey, um ſich nach Frankreich ein. 


zuſchiffen. Auch wird noch gemeldet, daß eine amerikaniſche 
Fregatte, welche ein Fahrzeug des Geſchwaders der Vereinig⸗ 


ten Staaten im mittelländifchen Meere abzulöfen beſtimmt iſt, 


ben Befehl erhalten hat, vorläufig in Havre den Beſchluß der 
franz. Kammern, in Betreff der amerikaniſchen Schuld, abs 
zuwarten, und für den Fall der verweigerten Anerkennung 
derſelben, Herrn Livingſton an Bord zu nehmen. 


Der Sieg des Kreuzes Chriſti über die Macht der Zeit; 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

Der zum Lord⸗Ober⸗Commiſſaͤr der joniſchen Inſeln er: 
nannte Gen.⸗Major Sir Howard Douglas iſt am 27. März 
nach ſeinem Beſtimmungsort von London abgereiſt. Sein 
Vorgänger auf dieſem Poſten, Lord Nugent, iſt bereits in 
England angekommen. i 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben den General 
der Kavallerie, Generals Adjutanten Grafen von der Pahlen, 
Mitglied des Reichs⸗Raths und des Kriegs⸗Conſeils zu Aller⸗ 
hoͤchſtdero außerordentlichem und bevollmächtigten Botſchafter 
bei feiner Maj. dem Könige der Franzoſen ernannt. lg 


der Eharfreitags: Beier gewidmet. 
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Es weicht des Nebels Hülle 

Der Sonne mildem Strahl, 
Und feierliche Stille 

Durchwallet heut das Thal. 
Wem gilt der Glockenklang? 

Wem jene Chor⸗Geſänge? 

Was führt der Chriſten Menge 
Zum Gotteshaus im Drang? 8 


Du biſt es, Tag der Trauer, 
Der du den Tod des Herrn, 
Mit wehmuthsvollem Schauer, 
Verkuͤndet nah und fern. 
Sein Leiden, ſeinen Schmerz, 
Sein großes Werk am Ziele! 
Legſt du im Hochgefühle 
Uns wieder heut an's Herz. 


O That! nicht zu ergründen, 
Was gleichet deinem Ruhm, 
Es laßt ſich nur empfinden 
Dein goͤttlich Eigenthum! 
Wer hat für Menſchen Hell 
Wohl ſchmerzlicher gelitten? 
Wer ſiegreicher beſtritten 
Des Wahnes Vorurtheil! 


Was in den Zeiten⸗Raͤumen 
Je Großes iſt geſcheh'n, 
Sie ſahen es gleich Träumen, 
Auch wiederum vergeh'n; 
Stieg's noch ſo hoch empor, 8 
Jahrhunderten zur Ehre, 
So leuchtet Jeſu Lehre 
Doch ſtets als Muſter vor! 


Es herrſcht in Ewigkeiten 
Das Kreuz auf Golgatha, 
Hoch uͤber alle Zeiten, 
Verherxlichet ſteht's da! 
Jahrhunderte entfloh'n 
In wechſelnden Geſtalten, 
Sein ſegensreiches Walten 
Steht feſt wie Gottes Thron. 


Zwar ſtrebten finſtre Maͤchte 
Zu tilgen ſeinen Glanz, 
Doch durch des Wahnes Naͤchte 
Strahlt es im Sieges Kranz! 
Hin bis zum fernſten Pol 
Dringt ſeines Heiles Gnade, 
Streut auf des Lebens Pfade 
Den Menſchen dauernd Wohl! 


N Das Wort vom Kreuz vernichtet 
Der Suͤnde Tyranney, 
Die hohe Wahrheit lichtet 
Der Voͤlker Geiſt auf's neu! 
Erfuͤllt von ſeiner Kraft, 
Geh'n ſie der Tugend Wege, 
Sind ſtets zum Guten rege, 
Das Gott in ihnen ſchafft. 


O ſey es doch uns Allen 
Ein Licht auf dunklem Pfad, 
So lange wir hier wallen, 
Bis unſer Ziel einſt naht. 
Hinauf zu Gottes Thron 
Soll's unſern Geiſt erheben, 
Uns lehren ſo zu leben, 
Wie Jeſus, Gottes Sohn! 


C. H. Winkler. 


Der ſchlafende Räuber. 


(Forte gung.) er 


& war vor Allen eine enge, von ſteilen Felſen eins 
geſchloßne Bucht, und auf welche Ravenſtein ſein Au⸗ 
genmerk vorzuͤglich glaubte richten zu muͤſſen, da ſie land⸗ 
waͤrts faſt unzugaͤnglich, ganz beſonders für die Ausfuͤh⸗ 
rung der Flucht ſchien geeignet zu ſeyn, und auch in ihrer 
Richtung war es, wo man das Schiff geſehen hatte. 
Er beſchloß daher, waͤhrend er auch andre weniger ver⸗ 
ſteckte Landungsplaͤtze wollte bewachen laſſen, ſelbſt mit 
dem Kern ſeiner Leute, bis zu jenem zwiſchen den rauhe⸗ 
ſten Felſenwindungen verſteckten Orte vorzudringen, von 
welchem ein ahnendes Gefuͤhl ihm ſagte, daß er die 
Fluͤchtlinge dort finden wuͤrde, indem er durch ſeine per⸗ 
ſoͤnliche Gegenwart wenigſtens hoffte, noch etwas zur 
Milderung ihres Unglücks beitragen zu koͤnnen. Es war 
endlich Alles geordnet. Man ruͤckte aus, man naͤherte 
ſich der Kuͤſte. Noch immer raſete der Sturm, und 
das Heulen der Ste, die Donner aͤhnlichen Wogenſchlaͤge 
an den felſigen Ufern, brachten eine fuͤrchterliche Bran⸗ 
dung hervor und erfüllten jede Bruſt, bei der Vorſtellung, 
daß einige verzweifelnde Flüchtlinge ſich auf leichtem Boot 
in das empörte Element hinaus wagen wuͤrden, mit Ent⸗ 
ſetzen. Es fanden ſich indeß Hinderniſſe, welche das 
Kommando aufhielten, und das Fortruͤcken verzoͤgerten. 
Tiefe felſige Spalten, welche umgangen, vorfpringende 
Bergrücken, welche uͤberſtiegen werden mußten, bis man 
endlich nach dem Marſch einer ermüdenden Stunde in die 
Richtung jener engen Bucht gekommen war, deren Zu⸗ 
gaͤnge nun aufgeſucht, und bewacht werden mußten. Ra⸗ 
venſtein theilte hier ſeine Mannſchaften. Er nahm nur 
die Infanterie mit ſich, und detaſchirte die Reiter, fuͤr 
welche ohnedieß kein tieferes Eindringen in die wild ver⸗ 
wachſenen Felſenpfade möglich war, die Zugänge beſetzt zu 
halten, während er mit dem Kern der Schuͤtzen das Innere 
der Bucht zu durchſtreifen ſich anſchickte. Man voerſuchte 
zu dieſem Ende, ſich durch das Dickicht der Geſtraͤuche 
einen Weg zu bahnen, der nach dem Strande führen 
moͤchte, und nach einem viertelftündigen Vordringen ger 
langte man auf eine kahle, felſige Bergflaͤche, welche mit 
ibren wenigen verkruͤpelten Baumſtaͤmmen, wenig an das 
Land und den Himmelsſtrich erinnerte, unter welchem 
man ſich befand, hätte nicht der ſich allmälig wieder aus⸗ 
gehellte, im reinſten Azurblau verktärte Himmel davon 
Zeugniß abgelegt. Ravenſtein drang, etwas von ſeinen 
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Mannſchaften entfernt, leiſe lautlos vor, als um einen 
mit vorſpringenden Huͤgel biegend, welcher eine Zeit lang 
die Ausſicht hemmte, ſich ihm ein uͤberraſchender Anblick 
darbot. Ein Mann, derſelbe, welchen er in der vorigen 
Nacht an der Seite des Grafen erblickt, und deſſen Ge⸗ 
ſtalt und auffallende Zuͤge ihm auf den erſten Blick wie⸗ 
der kenntlich wurden, lag ſchlafend auf dem ſteinigen, 
moosbekleideten Boden. Er war ganz bewaffnet, und 
das Piſtol, welches ſeine Rechte gefaßt hielt, ſo wie das 
im linken Arm ruhende Gewehr ſchienen zur Genuͤge 
darzuthun, daß er dieſe Augenblicke der Raſt nur einem 
von Gefahren und Beſchwerden vollen Tagewerk abzuge ⸗ 
winnen, und ſelbſt im Schlummer zu tapferer Gegen⸗ 
wehr gerüſtet ſey. Die reichen Waffen aber, und die 
Kleinodien, welche ihn ſchmuͤckten, bildeten einen ſonder⸗ 
baren Gegenſatz, zu den ſcharfen, von der Sonne der⸗ 
brannten Zügen, und der ganzen, unter Anſtrengungen 
ausgearbeiteten Geſtalt. — Dicht neben ihm aber, auf 
einem Felsſtuͤck ſaß, den Schlummernden bewachend, ein 
weibliches Weſen, in welchem Ravenſtein auf den erſten 
fluͤchtigen Blick Giannetta erkannte. Sie war blaß, 
und in der vorgebeugten Haltung, dem gramvollen Aus⸗ 
druck der ſchoͤnen Züge ſprach ſich tiifes Seelenleiden aus. 
Er machte, von dem Anblick ergriffen, unwillkürlich Halt, 


— 


aber im nämlichen Augenblick hatten Giannetta's fharfe - 


Augen, auch, obſchon er noch halb hinter der Huͤgelwand 
verſteckt war, den Offizier entdeckt. Sie fuhr heftig er⸗ 
ſchreckend zuſammen und der angſtliche Ausruf „Paolo!“ 
welcher ihren Lippen entſchwebt, ließ denſelben über die 
Perſon des Schlafenden laͤnger nicht in Zweifel. Aber 
augenblicklich ſprang auch der Räuber auf, und mit Blitzes⸗ 
ſchnelle der Richtung von Giannetta's Blicken folgend, 
legte er auf den Rittmeiſter an, während er faſt zu glei⸗ 
cher Zeit, auf einer Pfeife, die ihm am Halſe hing, ein 


weithin ſchallendes Zeichen gab. — Die Kugel pfiff hart 


an Ravenſteins Ohe vorüber, der jetzt ſich auch an⸗ 
ſchickte, den Gruß zu beantworten. Aber ſchnell wie ein 
flüchtiges Reh, war Giannetta vom Felſen hinab ge⸗ 
ſprungen, ſie umſchlang den Offizier mit beiden Armen, 
und indem ſie ihm die Rechte feſt hielt, hinderte ſie das 
Losdtuͤck en, indem fie jammerte: o! habt Ecbarmen, töde 
tet nicht — er hat auch Euch das Leben geſchenkt, da 
Ihr in feiner Gewalt waret! — Doch ſeldſt der Anblick 


dieſer Scene vermochte nicht, den Räuber in feinem Ver⸗ 
theidigungs⸗Entſchluß zu ſtoͤren. Zuruͤck, Gian nettal 
donnerte er mit rauher Stimme zum zweiten Mal zielend 
ihr zu, und als fie den Zuruf Überhörend, Ravenſtein 
noch immer umfaßt hielt, und dieſer voll Sorge, das 
Mädchen moͤge von des Geliebten Hand den Tod finden, 
indem fie um fein Leben flehete, — fie hinweg zu drän⸗ 
gen ſtrebte, ſtrich eine zweite Kugel ihn am Arm ſtrei⸗ 
fend vorbei, von welcher tödtlich getroffen zu werden, er 


nur durch jene Bewegung vermieden. — Doch im fol⸗ 


genden Augenblick war auch die Scene verändert, Ra⸗ 
venſteins Leute, durch den Lärm und die Schüffe her⸗ 
beigezogen, drangen herzu, und eben ſo plotzlich ſprangen 
auch zehn bis zwölf Räuber, wilde zerlumpte Geſtalten 


binter Felsſtuͤcken und aus Schluchten, faſt wie aus der 


Erde, auftauchend herbei. „Nicht einen Schritt weiter, 
oder ihr ſeyd des Todes!“ ſchrie Paolo den Feldſoldaten 
zu, die dieſen Ruf mit einigen Schüffen erwiederten. 
Auch die Raͤuber gaben Feuer, die vorderſten der Sol⸗ 
daten fielen oder wurden in den Pfad hinab gedraͤngt. 
Der Ausgang auf die Berghoͤhe machte das Feuer auf die 
Räuber unmöglich, jeder ihrer Schuͤſſe traf den, der es 
wagte, hervor zu treten; und obgieih Ravenſtein fi 
alle Mühe gab, feine Leute vorwärts zu bringen: fo war 
dieß doch lange fruchtlos, endlich fand ſich eine Schlucht, 
die ſeitwaͤrts auf die Ebnen führte, Ravenſtein ſchlug 
ſie ein, und nun entſchied bald die Mehrzahl das Gefecht. 
Von Fels zu Fels mußten die Räuber verfolgt werden, 
und indem fie jeden Vortheil der Lokalität hartnäckig vers 
theidigten, zogen fie ſich nach und nach von der Küfte 
nach der Landſeite zu. Mehrere von ihnen waren bereits 
derwundet oder getoͤdtet, da gelang es auch einem bes 
Schützen, den Paolo zu verwunden, und während meh⸗ 
tere feiner Gefährten bemüht waren, den Zuſammenge⸗ 
ſunkenen fortzuſchleppen, drangen raſch die Soldaten auf 
Ravenſteins Zuruf heran, fo daß es gelang, Paolo 
und einige der Raͤuber zu fangen. Die Uebrigen zer⸗ 
ſtreuten ſich und entkamen ſo. Aber auch Ravenſtein 
batte mehrere Todte und Verwundete, und feine naͤchſte 
Sorge war nun, dieſe ſammt den Gefangnen fortzuſchaf⸗ 
fen. Paolo's Wunde ſchien nicht toͤdtlich. Er ſaß in 
gänzliche Abſpannung verſunken, und in ſtarrem Schwei⸗ 
gen. Gian netta neben ihm, bemüht, feine Wunden, 
deren er mehrere empfangen, mit Stücken ihres Anzugs 
zu verbinden, und ihre Thraͤnen mit feinem Blute mi⸗ 
ſchend. Der Zug ſetzte ſich endlich in Bewegung. Gi⸗ 


annetta war nicht von Paolo zu trennen, ſie ging 
ihn unterſtuͤtzend an feiner Seite, trocknete den Schweiß 
von ſeiner Stirn, und ſuchte unter oft von Thraͤnen 
erſtickten Schmeichelworten, ihm einige Worte abzuge⸗ 
winnen. Umſonſt. Nichts vermochte den ſtarren Trotz 


zu erweichen, und das Schweigen zu loͤſen, das feine 


Zunge gefeſſelt hielt. 

Bald ſtieß auch der Reſt von Ra venſteins Kom⸗ 
mando wieder zu ihnen, welcher bis an das Ende der 
Bucht vorgedrungen, doch keine Spur von den Geͤchte⸗ 
ten gefunden. Die gefangnen Räuber aber ſagten aus, 
daß es dem Grafen Morgagni, und ſeinen Angehörigen 
wirklich gelungen, mitten unter dem Toben des Sturmis 
auf Fiſcherbooten zu entkommen, und das engliſche Schiff 
zu erreichen. 


Graf Ravenſtein verſank, als er dieß mitgetheilt, 
in ein truͤbes Nachdenken, gleichſam ſich zu erholen, die 
letzten Zuge an dieſer Darſtellung aus ſeinem Leben zu 
vollenden. Heerward, wohl fühlend, wie viel ſchmerz⸗ 
liche Erinnerungen hierbei in der Bruſt des Freundes 
erwachen mußten, unterbrach während einer langen Paufe 
ſein Schweigen nicht, bis endlich, aus dem Gebiet der 
Erinnerung wieder in die Gegenwart Übergehend, Raven⸗ 
ſtein folgender Maßen von Neuem das Wort nahm. 

Was ich Dir nun noch mitzutheilen habe, iſt im Alt 
gemeinen wenig und doch unendlich viel fuͤr meine Er⸗ 
innerung! Laß mich, um dieſe nicht allzu lebendig werden 
zu laſſen, ſchnell daruber hinweg eilen. 

Ich langte ziemlich fpät erſt mit meinen Leuten, den 
Verwundeten und Gefangenen auf Schloß Pafitano an. 
Es war mein erſtes Geſchuͤft, für dieſe Sorge zu tragen 
und alle Vorkehrungen zu treffen, die Raͤuber gut zu 
dewachen, wobei ich beſonders die größte Aufmerkſamkeit 
auf Paolo richten ließ, deſſen Wunden unterſucht und 
wie ich gleich vermuthete, nicht toͤdtlich befunden wurden. 
Giannetta flehete um die Verguͤnſtigung bei ihm dlei⸗ 
den zu dürfen, ich geſtatttte es und gab Befehl, das 
Maͤdchen mild zu behandeln und ihm ſo viel Freiheit zu 
laſſen, als die Umſtaͤnde geſtatten konnten. Kaum aber 
war es mir gelungen, mich einiger Maßen zu ſammeln, 
ſo ließ ich ſie vor mir bringen; denn das Verlangen, zu 
erfahren, was aus Laura geworden, ließ mir nicht Ruhe. 
Nie ſah ich ein Bild eines ſo tiefen hoffnungsloſen Schmer⸗ 
zes, als der in den Zügen: des lieblichen Geſchoͤpfes aus⸗ 
geprägt war! Ihr zerriſſener Anzug, das wild herabhän⸗ 


— 


gende Haar, in fo ſchneidendem Conttaſt mit ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Anmuth und der Zierlichkeit, die ihr ſonſt eigen! 
Wahrlich, dieß Bild des Jammers ſprach auch ohne Wort 
lauter, als alle Klagen vermocht hätten, zum Herzen. 
Giannetta, rief ich, als wir allein waren, unfaͤhig 
mein Mitgefühl zu unterdrücken, fo muß ich Dich wieder 
ſehn!“ Sie ſchwieg. „Armes Kind! rief ich, bewegt 
von dem Anblick ihrer Schoͤnheit und Jugend, wie biſt 
Du zu der Gemeinſchaft mit dem Raͤuber gekommen?“ 
Da zuckte ſie heftig zuſammen, ein Thraͤnenſtrom brach 
aus ihren Augen und mit den Worten, „denkt nicht allzu 
ſchlecht von der armen Giannetta, Signor!“ ſank ſie 
zu meinen Fuͤßen nieder, ich wollte ſie aufheben, aber 
ſie weigerte ſich und ſagte ſchluchzend: „O waͤr' es mir 
vergoͤnnt, zu Euren Füßen zu ſterben!“ Ich ſetzte mich 
nieder, ſie legte die Stirn auf meine Knie und ſagte 
leiſe: „Ja, ich bin Paolo“s Weib, es iſt nicht anders 
und ich muß ſein Schickſal theilen, auch verlangt mich 


nicht mehr zu leben, wuͤßt' ich nur“ — Sie brach hier 


ab und weinte von Neuem. Es dauerte mich und um 
fie von den Gedanken an ihren Zuſtand abzuleiten, fragt 
ich, was ſie von dem Grafen Morgagni und den Sei⸗ 
nen wiſſe. Sie richtete ſich auf und erzählte mir nun 
mit ziemlicher Ruhe, daß die Fluͤchtlinge, durch das Un⸗ 
gewitter waͤhrend der Nacht an der Abfahrt verhindert, 
ſich einige Stunden hindurch in den Felskluͤften am Ges 
flate verborgen gehalten. Später, als der Sturm etwas 
nachgelaſſen, ſey beſchloſſen, die Fahrt zu wagen, fo wenig 
Hoffnung des Gelingens auch das erzuͤrnte Meer verſprach. 
Doch nicht minder dringend waren die Gefahren des laͤn⸗ 
gern Verweilens geweſen. Man mußte es auf Leben oder 
Sterben wagen. Leichte Fiſchernachen konnten immer 
nur Wenige vom Strande auf das Schiff bringen. Un⸗ 
gern zögerte jeder und die Zugaͤnge durften nicht unbe⸗ 
wacht bleiben, damit bei plöglichem Ueberfalle die Zuruͤck⸗ 
gebliebnen ſich retten koͤnnten. Paolo hatte gegen reiche 
Bezahlung die gefährliche Wache uͤbernommen. Wir woll⸗ 
ten, wenn der Signalſchuß gefallen, der uns zum Zeje 
chen dienen ſollte, daß Alle eingeſchifft feyen, uns tiefer 
in das Gebirge zurückziehn. Da Überfiel Paolo, den 
mehrtägige Anſtrengungen und Nachtwachen erſchoͤpft hat⸗ 
ten, eine unwiderſtehliche Müdigkeit, Er gab ihr nach, 
indem er mir gebot, ihn zu wecken, fo bald der Signals 
ſchuß gefallen ſeyn würde. Vielleicht hab' ich unter dem 
Toben des Sturmes ihn uͤberhoͤrt, vielleicht fiel er erſt, 


nachdem er uns ſchon überfallen, ee des Gez 


fechts. 

Sie Kong op plötzlich ab und we wieder, ich 
fragte, in der Meinung, die Thraͤnen galten dem auf’ 
Neue angeregten Gefühl ihrer Lage, und biſt Du denn 
ſchon lange in der heilloſen Gemeinſchaft mit diefem Miu 
ber? — „Ich kenne Paolo, war die Antwort, feit mei⸗ 
ner frühſten Jugend. Er war früher ein fleißiger Lande 
mann und ware es auch wohl geblieben, wär er nicht, 
wie fo Mancher, zu dem wilden Leben verführt worden. 
Mie ſtellte er immer nach und ich war ihm nicht abge⸗ 
neigt, doch mir, durch Gräfin Laura, die in gewiſſem 
Sinne meine Milchſchweſter war, da meine Mutter fie 
nach dem Tode des eignen Kindes gefäugt, zu befferer 
Sitte gewoͤhnt, graute ſtets vor dem wollten Treiben und 
ich hoffte immer, Paolo noch zur Ruͤckkehr in ein gere⸗ 


geltes Leben zu gewinnen, indem ich, obgleich ich ihm 


gut war, mich doch ſtandhaft weigerte, ihm als Raͤuber 
meine ganze Gunſt zu ſchenken. 


Grafen. Die Räuber verkauften nun ihre Dienſte theuer 
und ſtiegen durch ihre Gemeinſchaft mit vornehmen und 
wichtigen Perſonen in der Achtung des gemeinen Hau⸗ 
fens. Paolo leiſtete dem Grafen, der ſich nun verbor⸗ 
gen halten und zu entkommen ſuchen mußte, ſehr wichtige 
Dienſte, und obgleich er reichlich dafür bezahlt wurde: fo 
that er doch Vieles aus perfönlicher Neigung, denn der 
Graf war ihm, durch meine Anhaͤnglichkeit an Gräfin 
Laura, die ich wie mein Leben liebte, ſelbſt werth ge⸗ 
worden. Der Graf beſchloß nun unter Paolo's Bei⸗ 
hülfe zu entfliehen, doch Laura follte vorerſt noch als 
meine Schweſter auf dem Schloſſe zurlick bleiben und 
ihrem Vater ſpaͤter folgen, bis am Tage vor der Aus⸗ 
führung Euer Erſcheinen auf Pafltano dieſen Plan ver 
titelte. Der Graf entfloh in die tiefen unentdeckbaren 
Kellergewoͤlbe des Schloſſes. Laura mit mir in der 
Wohnung meines Vaters beſchaͤftigt, konnte ihm nicht 
mehr folgen. Da hätte bald der elende Gregorio, 
ein ehemaliger Moͤnch aus einem benachbarten Camal⸗ 
dulenſer Kloſter, welcher ſonſt viel auf Paſitano geweſen 
und Euch jetzt zum Wegweiſer diente, Unheil angerichtet. 
Aber Paolo, der auf Alles Bedacht nahm, wußte durch 
ſeinen Schuß das zu verhindern! 
(Fortſezung folgt.) 


5 (Ne b ſt Nr) 


1 


Da brach der Krieg 
aus und alle die Unruhen, welche ſeitdem in dieſe Ger 
gend gekommen ſind, ſammt dem Unglück unſers guten 


i 


Jünkendorß bei Görlitz, den 10. April 1835. 
Heute fruͤh um ½ auf 8 Uhr endete, in einem ehren⸗ 


vollen Alter von 86 Jahren und 6 Monaten, ſeine irdiſche 


Laufbahn, ſehr ſanft und ruhig, Se. Erlaucht der Herr 
Reichsgraf Heinrich der 38 ſte Reuß, Graf und 
Herr von Plauen, Erb- und Gerichtsherr der 


Guter Stonsdorf, Jaͤnkendorf u. ſ. w., ohne 


vorhergegangenes Krankenlager, mit vollkommener Geiſtes⸗ 


gegenwart, an Alterſchwaͤche und eingetretener Lungen⸗ 


Lähmung. 


— — 
Berlin. Den 8. April Abends um 6 Uhr verſchied auf 
ſeinem Landſitze Tegel, bei Berlin, nach einem kurzen und 
ſchmerzloſen Krankenlager im 68ſten Jahre ſeines Lebens der 
Königliche Geheime Staats⸗Miniſter Freiherr Karl Wilhelm 
v. Humboldt. Was der hochgefeierte Mann dem Staate 
war, und zwar in einem Zeitraume, wo gediegene und erprobte 
Staatsmaͤnner Gelegenheit hatten, ſich in ihrem hoͤchſten 
Glanze zu zeigen, das bekundet vor Allem ſeine erfolgreiche 
Wirkſamkeit in den Jahren 1813 — 1815. Aber nicht bloß 
der Staat, auch die Wiſſenſchaft hat den Verluſt des Da⸗ 
hingeſchiedenen tief zu beklagen. Ihr, und vorzuͤglich dem 
Studium des Alterthums und der allgemeinen Sprachfor⸗ 
ſchung, welche letztere von jeher feine Lieblingsbeſchaͤftigung 
war, widmete er in voller Geiſteskraft und mit unermuͤdlicher 
Thaͤtigkeit bis an fein Ende die Muße, die fein Ausſcheiden aus 
dem Staatsdienſte im Jahre 1819 ihm gewährte, und fein 
ſchoͤnes Luſtſchloß in Tegel war ſtets der Sammelplatz von 
Künſtlern und Gelehrten, fo wie der Vereinigungspunkt von 
antiken und modernen Kunſtgegenſtaͤnden aller Art. Die 
Heiterkeit und die Ruhe des Gemuͤthes, welche unausgeſetzt 
feine Begleiterinnen durch das Leben waren, haben ihn auch 
bis zu den letzten Augenblicken deſſelben nicht verlaſſen. Er 
entſchlief ſanft im Kreiſe der Seinigen, voll freudiger Hoffnung 

es Wiederſehns der ihm vorangegangenen Lieben. 

r :... . 

Miszellen. 

Ein Pariſer Blatt enthält, mit der Ueberſchrift les pirates 
maroquine (die maroccanifchen Seeräuber), einen Aufſatz, von 
welchem es felbft in der Einleitung fagt: die folgende Thatſache 
würde uns durchaus als erfunden erſcheinen, wenn wir nicht 
die Einzelnheiten in der, von dem Brigadier der Gendarmerie 
in Roquemaure (Gord. Dep.) zu Protocoll gegebenen, Ausſage, 
die das Echo de la Dröme mittheilt und weitläuftig erläutert, 
zu leſen im Stande wären. „Am 22. Maͤrz, um 6 ½ Uhr 

bende, traf das Poſt chiff von Lyon, das nach Arles geht, in 
Roquemaure, einem an den Ufern der Rhone liegenden Dorfe, 
ein. Die Nacht brach ein und der Conducteur des Schiffes 
wollte, wie es bei fo kleinen Reifen geſchieht, und wegen der 
bieten, in gleicher Flache mit dem Waſſer liegenden Alpen, 

e man bei Abend nicht bemerken kann, in Roquemaure blei⸗ 
. um den Morgen abzuwarten. In dem Augenblick, wo 
Bil neben einer kleinen, ganz mit dichtem Buſchwerk bes 

achſenen, Inſel vorüberfuhr, kam aus dieſer eine ſehr lange, 
mit einem lateiniſchen zuſammengelegten Segel verſehene, Barke 


Etrſter Nachtrag zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


hervor. Sie war mit 14 ſchwarzen oder gelbbraunen Leuten be⸗ 
mannt, von denen man bald erfuhr, daß es maroctaniſche 
Seeräuber ſeyen, die mit einer unerboͤrten Frechheit die 
Rhone bis auf drei Meilen: oberbalb Avignon binaufgefabren 
waren. Glüͤcklicherweiſe befanden ſich, wie dieß um dieſe Jah⸗ 
reszeit der Fall iſt, ſehr wenige Reiſende auf dem Schiffe: die 
Seeräuber bemächtigten ſich indeß dreier Frauen und eines Mäd⸗ 
chens, die alle von dem Echo de Ja Dröme namentlich angege⸗ 
ben werden. Es waren nämlich Mme. Lagardie re aus Lyon, 
Mm. Fouillot des Arnas und Mme. Baboy und deren Tochter. 
e wurden ſogleich auf die Inſel gebracht und hier un⸗ 
ten der Auſſicht zweier Banditen zurückgelaſſen. Nach dieſer 
erſten ſchonen Unternehmung wandten ſich die Maroccaner auf 
das rechte Rhone ufer, und fliegen in der vor dem kleinen Schloffe 
des Hin. Vervilliers belegenen Bucht an's Land. Sie legten 
ihre Schiffe vor Anker, und drangen nun, mit dem Piſtol in 
der Hand, in das Landhaus ein. Fraͤul. Eugenie v. Vervilliers 
ſtand auf der Terraſſe des Hauſes und ſah zuerſt die Banditen, 
von denen ſie jedoch ſogleich ergriffen und nach dem Boote ge⸗ 
ſchleppt wurde. In dem Beſuchzimmer war Geſellſchaft. Der 
Schrecken, den dieſer Auftritt verbreitete, war allgemein. Hr. 
v. Vervilliers machte ſich ſogleich auf, die Raͤuber anzugreifen, 
und wurde von feinem kuͤnſtigen Schwiegerſohn, Hrn. Averdy, 
dem Sohne eines achtbaren Kaufmanns aus Valence, kraͤftig 
unterſtuͤgt. Alle ihre Beſtrebungen waren jedoch unnütz, fie 
wurden ſogleich geknebelt und, mit Quetſchungen bedeckt, mit 
verſtopftem Munde in das Dickicht des Parks geworfen. Fünf 
Damen wurden gewaltthaͤtiger Weiſe nach dem Ufer geſchleppt: 
Frau v. Vervilliers, ihre Tochter Iſidorina, Mme. Linnois, 
Mme. Vincent Bichon und Min. Dautenil. Die anderen älter 
ren Damen ließ man im Schloſſe. unter dem Schutze der Dun⸗ 
kelheit gewannen die Räuber dos Rhone⸗ufer und ſchleppten ihre 
Gefangenen mit ſich: ein ſtarker Wind und vor allem die Schnel⸗ 
ligkeit der Strömung trieben in wenigen Stunden die Barke bis 
unterhalb Arles hinunter. Der Zollpoſten, der zu Stes. Maries 
gebört, ſah das verdächtige Fahrzeug vorübergleiten, Hr. Voyeur, 
der dienſtthuende Lieutenant, der deutlich Weibergefchrei zu hoͤ⸗ 
ren glaubte, lief ſogleich an das Ufer, befabl dem Boote, her⸗ 
anzukommen, und ſchoß, als dieſes nicht gehorchte, feinen Cara⸗ 
biner ab, um Lärm zu machen. Die Rhone iſt indeß hier ſo 
teißend, daß man ſelbſt zu Pferde einer ſtromab gehenden Barke 
nicht folgen kann. Bei Tagesanbruch waren die Banditen in 
Sicherheit, d. h. in offener See. Der Maire von Arles ſchickte 
ſogleich einen Courier an den Präfekten der Rhone-Mündungen 
ab, um ein bewaffnetes Fahrzeug zur Verfolgung der Banditen 
in See gehen zu laſſen, was dieſer aber, vielleicht zu ſpaͤt, erſt 
auf die Ausſage des Lieutenants Voyeur, that. Das Echo de 
la Drome, eine Zeitung, welche zu der legitimiſtiſchen Oppo⸗ 
‚fition gebört, benutzt dieſen Vorfall, um der Regierung wegen 
ihrer Nachlaͤſſigkeit Vorwürfe zu machen. 9) Be 


Frankfurt a. M. vom 7. April. Am Sonntage vor 
8 Tagen ereignete ſich hier ein ſehr unangenehmer Vorfall. 
Ein, zu unſern Myſtikern gehöͤrender Tapezierer, fand fich 
in ſeinem fanatiſchen Eifer angetrieben, zu dem hier grade 
anweſenden Kurfuͤrſten von Heſſen zu gehen, und in der 
Weiſe jener frommen Sekte dem Fürften feine verwirrten 
Anſichten zu verkuͤndigen. Der Kurfüͤrſt, welcher ſeinen 


) Die ganze Sache ſcheint, fo wie ſie ericolt iſt, ſehr unwe 
ſcheinlich, doch iſt es allerdings auffallend, daß überall die Namen 
der Geraubten im Detail angegeben find, 


Mann bald durchſchaut hatte, ließ ihn beim Weggehen ber 
obachten, und ſetzte die Polizeibehoͤrde von dem Vorgange in 


Kenntniß, welche dann den Tapezierer einziehen ließ. Die f 


erſte Vernehmung aber zeigte ſchon, daß bei jenem Ungluͤck⸗ 
lichen der Myſticismus feinen ganz betruͤbenden Einfluß ges 
äußert, und daß derſelbe als völlig geiſteszerruͤttet zu betrach⸗ 
ten ſey. 3 


Die polizeilichen Mittheilungen für das Königreich Sach⸗ 
ſen enthalten folgenden Aufſatz: — „Bekanntlich ſitzt und 
ſaß in den Gefaͤngniſſen zu Oſchatz ſchon feit laͤngerer Zeit 
eine Bande von Raubmoͤrdern, Raͤubern und Dieben, die 
wegen der Menge der dazu gehoͤrigen Individuen merkwuͤr⸗ 
dig iſt; es waren naͤmlich nicht mehr als 96 Perſonen in 
Unterſuchung und Haft! Welche Herkules-Arbeit fuͤr den 
die Unterſuchung leitenden Beamten! Es war daher kein 
Wunder, daß die in dieſer Sache angelegten und nach 
Leipzig zum Spruch geſendeten einzelnen Aktenſtuͤcke zu der 
faſt unerhörten Zahl von 313 Bänden angewachſen waren, 
und es kann daher nicht befremden, daß die Koſten fuͤr 
Durchſicht der Akten und Abfaſſung des Urthels 841 Tha⸗ 
ler betragen. Dieſes Urtheil ward den Verurtheilten am 16. 
und 17. v. Mon. bekannt gemacht, und es brachte dem K. 
G. Albrecht, dem K. G. Winkler, dem J. G. Junghannß 
und dem J. G. Stein die Hinrichtung mit dem Rade, dar 
gegen dem J. G. Boͤhniſch und dem J. F. G. Fritſche die 
Hinrichtung mit dem Schwerdte. Von den uͤbrigen 90 ſind 
drei auf 10 Jahre, ſieben auf 8 Jahre, einer auf 4 und 
einer auf 3, vier auf 2, zwei auf 1 und einer auf 14 
Jahr Zuchthaus verurtheilt. Acht von dieſen ſind vorher an 
Pranger zu ſtellen. Von den ubrigen weniger Schuldigen 
erhalten dreizehn 6, acht 4, ſechs 3 Wochen Gefaͤngniß; 
acht hingegen nur 14, drei acht, zwei 6, zwei 4 Tage Ge⸗ 
faͤngniß. Einer ſoll 50 Thaler Strafe zahlen oder 3 Mo⸗ 
nate im Gefängniffe figen. Zwei kamen mit einem gericht⸗ 
lichen Verweiſe davon; 16 wurden wegen Mangel mehre⸗ 
ren Verdachts, und nur 10 wegen Mangel einigen Verdachts 
freigeſprochen. Unter den 96 in Unterſuchung Befangenen 
befanden ſich auch 29 Frauenzimmer, von denen aber 
nur Wenige eine härtere Strafe erhielten. Am 21. März 
fanden die Ausſtellungen am Pranger ſtatt, und am 22. 
ging der erſte Transport, aus 10 Verhafteten beſtehend, 

nach Waldheim ab.“ 


Der Dr. Lehmann zu Torgau hat einige ſehr gluͤckliche 
Kuren des Croups oder der haͤutigen Bräune an Kindern das 
durch gemacht, daß er ihnen bei dem Beginn der Krankheit 
etwa 20 Minuten lang Waſchſchwämme mit heißem 
Waſſer (das jedoch nicht ſo heiß iſt, daß es Blaſen zieht, ſon⸗ 
dern nur roth macht) auf den Kehlkopf legte, während er 
zugleich Kamillen- oder Fliederthee trinken ließ. Die Krank⸗ 
beit wurde hierdurch ohne weitere Folgen mehrmals in kaum 
diner Stunde ganz geheilt. 


— 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
L e be wohl. 2 


Dreiſylbiges Räthſel. 
Sey fleißig, Röschen willſt Du freyn; 
Soll man die Mitgiſt Dir le $ 
So thue oft die erſte flink und fein 
Und fpäterhin die letzten beiden, 
Doch ſoll Dein Haͤuschen ein nettes ſeyn, 
So mußt Du das Ganze nie leiden. 


z. h. Q. 23. IV. 2. W. C. u. Rec. c III. 
ee 


Entbindungss Anzeigen. 

Die am 2. April c., Abends 7 Uhr, erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau, Emilie, geb. Eiſelen, von einem 
gefunden Knaben, deehre ich mich, werthen Freunden und 
3 ergebenſt anzuzeigen. 

Flatow in Wiſtpreußen. 

Dr. Fritſch, Koͤnigl. Kreis: Phyſikus. 


Am 28. März, fruͤh um / auf 10 Uhr, wurde mein 
Frau von einer gefunden Tochter glücklich entbunden; dies 
zeigt Freunden und Goͤnnern ergebenſt an 

der Lehrer Kapler, 
Luͤben, den 28. Maͤrz 1835. 


Denkmal der Liebe 


bei wiederkehrendem Todestage des am 13. April 


1834 verftorbenen 
ſo theuern Gatten und Freundes: 


Herrn Johann Gottlieb Rofemann, 


geweſenen Gerichts ⸗Scholzen und Kreis ⸗Taxatot 
in Nieder⸗ Berbisdorf. 


Unſer Freund ſchloͤft nun ſchon ein Jahr in Gottes küh⸗ 
ler Erde. Ach! er iſt nicht mehr, was er einſt war: ein 
liebender Gatte und treuer, forgfamer Vater der Seinigens | 
ein tedlicher, dienſtwilliger und theilnehmender Freund Al 
ler, die mit ihm in Verbindung ſtanden. Uns lächelt nicht 
mehr ſein freundlicher Blick entgegen. Wir ſuchen mit 
Sehnſucht den aus unſerer Mitte Geſchiedenen, und finden 
ihn nur in der Zahl der Todten. Eingegangen in das 
der Ruhe, hat er fein Tagewerk vollendet. Sein Eifer, 
Gutes zu ſtiften und zu befördern, fo lange der Tag ſeines 
Lebens dauerte, war ihm die füßefte Freude; feine Pflichten 
zu erfüllen, die Stand und Beruf von ihm forderten, wat 
auch ihm als Menſch und Chriſt, nebſt dem Streben nach 
Gott⸗ Aehnlichkeit der wichtigſte Zweck ſeines Lebens. O 
darum erneuere ihm ein Jeder, der ihn als ſolchen kanntt, 
mit feiner binterlaſſenen trauernden Familie, ſein ſegen vol 
les Andenken. — Sanft ruhe feine Aſche! 
Ewig glücklich ſchwebe fein Geiſt, vereint mit den Er 
geln des Himmels, um den Thron des e 


m chr f, 

Maͤrz c. dahingeſchiedenen Freunde 
und Collegen 

Ernſt Auguſt Junge, 

evangel. Schullehrer und Gerichtsſchreiber zu Reichwaldau. 


dem am 24. 


Den letzten Gruß, verklärter Freund, Dir bringen, 

ie heilig iſt fie: doch wie ſchwer, die Pflicht, 

o bange Seufzer mit den Worten ringen, 

o heiße Thraͤnen netzen das Geſicht! 

e treuer wir an Dir in Liebe hingen, 

tiefer ſchmerzt es, daß des Lebens Licht 

ir, ach! ſo unerwartet ſchnell verglommen, 

in früher Tod Dich unſerm Kreis entnommen 


Wie innig rühren uns der Gattin Klagen, 
Dir ihren beſten Freund in Dir verlor! 

ie tief gebeugt ſchaut fie mit bangem Zagen, 

ach Troſt ſich ſehnend zu der Welt empor, 

die ein Engels⸗Fittig Dich getragen, 

Da trifft der Kinder Ruf der Mutter Ohr; 
Voll Wehmutb blickt fie auf die Waiſen nieder, 
Schon füllen ſich die trüben Augen wieder. 


Er ſei mit ihr, der Vater, deſſen Gnade 
In Schmerz und Kummer Keinen je verließ! 
Lr leite ſie die rauhen, dunklen Pfade, 

ie nur ſein weiſet Rath ſie geben hieß! 

frommen Flehn zu ſeinem Thron entlade 

Sich ihre Sorge! Segen hinterließ 

er Gatte ihr. So muß es ihr gelingen; 

ie Blüten werden reiche Früchte bringen. 


Wann ihr und uns auch einſt der Tod erſcheinet, 
Vo unſerm Blick ſich dieſe Welt verſchließt, 
Dem Auge dann, das, Freund, Dich hier beweinet, 
Die Freudenzahre glänzend nur entfließt. 

f ewig find wir dann mit Dir vereinet, 
Wann ſich des Himmels Pforte uns erschließt. 
dahin ſoll Dein Bild uns oft umſchweben, 
Zu edlem Wirken neu uns zu beleben. 


Der Lehrer⸗Verein des Schoͤnauen 
Nieder » Kreiſes. b 


Kirchen- Nachrichten. 


AI ae a 
14. März. Frau Buchbinder Ermrich, 
Hieſchberg. D. 14. März. 8 D. 24. Frau Zucker⸗ 


eine F., Ghriſtiane Friederike Ida. — 

N drei, eine T., Henriette Erneſtine 

8 — D. 8. April. Frau Ziegelſtreicher Kirchner, eine 
ochter, Auguſte Erneſtine Henriette. 

PR le in er 5.8 April. Frau Waſſermüller Witt 
» eine T., Marie Joſephe Pauline. 

ecmiedeberg. D. 11. April. Frau Inwohner Bürgel, 

— = D. 12. Frau Schuhmachermeiſter Güttler, einen 

ohn. 

en adbeshut. D. J. April. Frau Boͤttcher Heinzel, einen 

ohn. — Frau Färbergeſell Jäger jun., einen todten S. — 


— 


D. 8. Frau Tiſchlermſtr. Brendel, einen S. — D. 11. Fran 
Se eine X. — D. 12. Frau Schneidermſtt. 
oltz, eine T. | 

Goldberg. D. 21. März. Frau Tuchmachergeſell Neu⸗ 
mann, eine T. — D. 22. Frau Schneider Seiler, einen S. — 
D. 23, Frau Tuchmachergeſell Menzel, eine X. — D 30. Fran 
Einwohner Büttner, eine T. — D. 5. April. Frau Hausbefiger 
Scholz, Zwillingsſöhne, wovon der ättefte ſtarb. — D. 9. Fran 
Schuhmacher Thulmann, einen todten Sohn. 

Jauer. D. 24. März Frau Kauf- und Handelsverwandte 
Boſt, eine . — D. 1. April. Frau Maurergeſell Volckert, 
3 . = Bien Korbmacher Schröter, eine T. 1 

4 0 i * 5 * * 
win, a, En ee D. 31. März Frau Inwohner 
eckerwitz. D. 2. April. ; 
5 einen Sohn, pril. Frau Freigutsbeſitzer Karl Pete 

Löwenberg. D. 4. April. Frau Zifchle olz, e. X. — 
Frau Bäcker Auguſt Kurtius, ie K. ee 28 . 
Zilgnes, eine Tochter. 5 

Dber:Hohenborf, D. 5. April. Frau Inwohner Höpps 
ner, einen todten Sohn. f 

Ober⸗Würgsdorf. D. 6. April. Frau Freibauerguts⸗ 
befiger Wenzel, einen S. — D. 9. Frau Freihaͤusler Finke, 
einen Sohn. 

Ober ⸗Wolmsdorf. D. 9. April. Frau Freigaͤrtner 
Wenzel, eine Tochter. 

Greiffenberg. D. 21. März. Frau Pfefferküchler und 
Weißbäcker Eggers, einen S., Ernſt Ludwig Herrmann. 

Friedeberg. D. 30. März Frau Tiſchlermeiſter Lange, 
einen todten S. — D. 4. April. Frau Weißbaͤckermſtr. Patzelt, 
eine Tochter. 5 

Egelsdorf. D. 28. März. Frau Häusler Stelzer, e. T. — 
D. 28. Frau Bauer Elsner, eine T. 

Schwerta. D. 26. März. Frau Gensd'arme Meyer, e. B., 
Karl Louis Immanuel Alexander. — D. 4. April. Frau Erb⸗ 
gärtner Berndt, eine T. — D. 6. Frau Hausbefiger Schwerdt⸗ 
ner, eine Tochter. EM 

Rengersdorf. D. 3. März. Frau Häusler Weiner, einen 
Sohn. — D. 31. Frau Bauer Trautmann, eine todte X. — 
Frau Inwohner Hoffmann, eine T. y 


Geſtorben. 


Hirfhberg. D. 6. April. Karl Ludwig Theodor, Sohn 
des Sattlers Karl Heinrich Schön, 23 W. — D. 9. Die hin, 
terl. Wittwe des geweſ. Fleiſchhauermeiſters Samuel Gottlieb 
Fiſcher, 75 J. 6 M. — Der Bottchermſtr. Karl Friedrich Ditt⸗ 
mer, 78 J. 5 M. 2 \ 

Neukirch. D. 6. April. Job. Heinrich Guftav, einziger 
Sohn des Brauermeiſters Neumann, 25 Wochen. 

Schmiedeberg. D. 7. April. Robert, Sohn des Deſtil⸗ 
lateurs Herrn Hannig, 2 M. — D. 10. Auguſt Wildelm, Sohn 
des Webers Jäckel in Hohenwieſe, 21 K. — D. 14. Der Schnei⸗ 
dermeiſter Geßner, 74 J. 7 M. 23 T. 

eandeshut. D. 10. April, Der Tiſchlermeiſter Johann 
mans 75 8 = 112 2. bei 

0 erg. D. 3. April. Joh. Chriſtiane geb. 
frau des Invaliden Kretichmer, 40 J. D. 8 8 
ſiger Johann Traugott Beyer, 78 J. wen. 5 X. — D. 9. Die 
8 Wittwe Frau Roſine Jander, geb. Scholz, 57 J. 

Jauer. D. 3. April. Joh. Dorothea geb. Puͤſchel, Ehefram 
des Tiſchlermeiſters Spohrmann. — Ernſt Pr Sohn des 
Maurergeſellen Fränzel, 2 M. 8 T. — D. 7. Die verwittwete 
Frau Marie Thereſſe Pilz, geb. Karl, 73 3. N 
Poiſchwitz. D. 1. April. Ernſt Eduard, einziger Sohn des 
Freibauergutsbeſitzers Mielchen, 4 M. 24 T. — D. 7. Ehriftiane 
Beate Mathilde geb. Hörftel, nachgel. Ehefrau des verſtorbenen 
Freihaͤuslers und Kraͤmets Lamprecht, 32 J. 1 M. 248, a 


* 


Malitſch. O. 31. März. Shrift. Samuel Baar, 36 J 10 M. 
Profen. D. 6. April. Marie Eliſabeth geb. Aumann, 8 


Ehefrau des Kleingärtners Thiel, 32 J 5 F. 
Edwenberg, D. 1. April. Joh. Charlotte Luiſe, Tochter 
des Schneiders Ballenberg, 1 J. 6M. — D. 3. Auguſte Wil⸗ 


helmine, T. des Nadlers und Handelsmannes Pfitzner, 18 W. — 


D. 4. Anna Chriſtiane Henriette, Tochter des Schneiders Stuck, 
19 W. — Ernſt Adolph, S. des Schneiders Meiche, 25 W. — 
Pa: Der Strumpſſtricker Ferdinand Feſer, 64 J. 

Irren ⸗Anſtalt Plagwitz. D. 7. Aprit. Der geiſtes⸗ 
kronke Schmiedegeſelle Chriſt. Schröter, gebürtig aus Ditters⸗ 
bach, Kreis Sagan), 33 J. E 

Ober ⸗Hohendorf. D. 6. April. Joh. Karl, Sohn des 
Inwohners Maychen, 2 J. 

Ober ⸗Wülrgsdorf. D. 9. April. Johanne Chriſtiant, 
Tochter des Inwohners Johann Karl Helge, 4 J. 9 T. 

Schweinhaus. D. 12. April Joh. Brose geb. Runge, 
Ehefrau des Inwohners Scharf, 38 J. 12 F. ö 

Ehriſtlanſtadt. 
des Apothekers Herrn Heinriti, 9 M. 10 T.; unter einem hal⸗ 
ben Johre das dritte Kind. 

Goldentraum. Die brandvetenglückte Frau Marie Rofine 
verchel, Bürger, Weber und Gedingemann Paul, 65 J. 

Schwerta D. 30. März. Joh. Eleonore, Fochter des Jo⸗ 
hann Gottlieb Beter, 18 J. 5 M. 27 J. — D. 1. April. Der 
Kattunweber Karl Auguſt Kuttner, im 20ſten Jahre. — D 6. 
Ber Inwohner und Maurer Gottfried Vogel, im J0ſten Jahre. 


Greiffenberg. D. 8. April. Der Weber Job. Friedrich 


Schiffter, 69 J. 9 M. — D. 9. Ferdinand Herrmann, Sohn 
des Görtner⸗Gehulfen Wagenknecht, 1m T. — D. 11. Cbriſt. 


Dorothea geb. Siegemund, Ehefrau des Knepfmachers Müller, 


64 J. 1 M. 3 T. ET g 
gelsdorf. D. 2. April. Die Wittwe Marie Eliſabeth 
Effenberg, geb. Scholz, 31 J. 5 M. 29 T. 

i Im hohen Alter ſtarben: 

Zu Hermsdorf bei Landeshut, den 9 April: die Zier⸗ 
gärtner« Wittwe Chriſtiane Eliſabeth Mehrle, geb. Stengel, 
8¹ 128 4 M. N 

Zu Greiffenberg, den 12. Aprit: Maria Roſina geb. 


Kratzert, binterl. Wittwe des Zuͤchner⸗Aelteſten Hen. Chriſtian 


Weiſe, 88 J. 8 M. 10, K. 
unglucks falt. 

Der Lohnkutſcher und Haussefiger Karl Sigſsmund Hering 
aus Goldberg war am 6. April mit ſeinem 14jährigen Sohne 
in den Kreibauer Schwarzwald gefatzren, um eine Klafter Holz. 
zu laden z auf dem Rückwege aus demſelben wurde ſolcher, mit. 
dem kurzgefaßten Lenkſeile, von feinen Pferden aus der Wagen⸗ 
Helle gerückt und fiel ſo unglücklich, daß beide Mäder des gelas 
denen Wagens über ſeinen Rücken weggingen. Ein zufällig dabei 
befindlicher Fleiſchergeſelle kolf dem Schwerverletzten wieder auf 
feinen. Wagen und ſetzte ſich neben ihn. Als fie Modelsderf er⸗ 
reicht hatten, wurde dem dc. Hering ſogleich ärztliche Hülfe vera 
ſchafft; ehe aber noch ſolche herbeikommen konnte, hatte der ſelbe 
ſchon (nach einem Todeskampfe von andertbalb Stunden) feinen 
Geiſt, in dem Alter van 59 Jahren, 9 Monaten und 10 Tagen, 
ausgehaucht. 


Das Seidenberger Brand⸗Unglück betref⸗ 
ßend, haben ferner eingeſandt: i 
Nr. 24. Durch Herrn Senior Berndt zu Breslau, Hr. Kauſ⸗ 
mann K. 15 Sgr. — J. M. K. 40 Sgr. — und eine durch die 
Breslauer Kürſchner⸗Aelteſten zum Veſten der abgebraunten Sei⸗ 
denberger Kürſchner veranstaltete Sammlung von 6 Nthlr. 10 Sgr. 
6 Pf. — Zuſammen 7 Nthlr. 5 Sgr. 6 Pf. f 
Sir berg, den 10, April 1835. 
Reegierungs⸗Referendar von Uechtris 


D. 10. April. Mathilde Bertha, Tochter 


Zu Koͤrbers Denkmal haben ferner an mich 


eingeſendet: 66) Herr Cand. d. Theol. Pauli aus Lom; 


nitz 1 Rtlr.; 67) Herr Kaufmann Heß allhier 2 Nele; 
68) Herr Kaufm. Troll von hier 1 Rtkr.; 69) He. Par 
ſtor Finger zu Groß⸗Reichen 1 Riir,; 70) Herr Correk⸗ 


tionsbaus⸗Inſpektor Hönnide in Schweiduſg 1 Rtlr.; 


71) Herr G. L. aus Winzig 1 Rtlr.; 72) Here Paſtot 


Walter von Kauffung 1 Rilr.; 73) Heir Amtm. Hel⸗ 


fer aus Mittel- Steinsdorf 1 Rtlr.; 7 


Seer Pfarret 
Hergeſelt in Kobin 1 Nilr.; 75) Herre! ie 


sctop und Prien, 


diger Baier in Zdung,d Nilr. ; 76), Hier Gantipat d. 


Theol. Hoffmann aus Krotoczin 1 Rilr.; 77) Herr 


Paſtor Bartſch in Ranſen 1 Rtlr.; 78) Herr Kreigpky⸗ 


fitus Dr. Frilſch aus Flatow 1 Wirt.; 79) Herr Cane. 


d. Theol. E. Elsner aus Rabishau 1 Rilr.; 80) Herr 
Oberland. Ger. Referendar Becker aus Breslau 1 Ntlr. ; 
81) Herr Cand. d. Theol. Friederiei von hier WR; 


82) Herr Paſtor Siegert ard Charlottenbrunn 2 Nile, 
83) Herr Dr med. Loten; aus Waldenburg 2 Reit‘, 
84) Herr Paſtor Baumert aus Löwenberg 2 Nie; — 


85) Herr Candid. der Theol. Dampmann aus Rawicz 


1 Rtlr.; 86) Herr Stadtrichter Strecken bach a. Greif⸗ 


fenberg 3 Rtlr.; 87) Herr Paſtor prim. Magiſter Weiſ⸗ 


fig in Nieder⸗Wieſa 1 Rilr.; 88) Herr Cand. d. Theol. 


R. Steudner aus Greiffenberg 1 Nil. 89) Herr Stu⸗ | 
dios, med. Steudner aus Greiffenberg 1 Rıle, 9 


Hirſchberg, den 12. April 1825. 
N Ender, Protector. 
— — — — 2 — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
Bekanntmachung. Mit den Poſten ſind folgende un⸗ 


beſtellbare Briefe zurück gekommen, und können von den | 


ꝛeſp. Abſendern wieder in Empfang genommen werden: 
1. An den Musquetier Gottlieb Kugel im Lazareth zu 
7 Erfurt. 

. Meifter Schmidt Konrad zu Bruunſchweig⸗ 
„Lieutenant Baron v. Kittlitz zu Liegaitz. 
»Kahl⸗Fuhrmann Gartner zu Linden bei 

Bunzlau. 


2. 8 


5. „ Auzuſt Heß in Scheibenberg. 
6. . „ Brauer⸗Gehülfen Maiwald in Radeberg. 
2. „ themal. Kteis⸗Sekretair Heißig zu Sagan. 
8. „ ⸗Maurergeſellen Neumann zu Seidenberg. 
9. = 5» Marqueur Urban zu Breslau. 
10. ehemaligen Müllermeifter Scherdewan zu 
Langenwieſe bei Oels. 
11. „ „Oberlandes⸗Gerichts⸗Regiſteator d. Ger 
dorff zu Breslau. 
12. „ Tiſchlergeſelen Schnabel zu Baudmanns⸗ 
dorf bei Hainau. 
18. „ Kaufmann Schtaupitz zu Waldenburg. 
14. „die Dorothen Becker zu Spandau. 


Hirſchberg, den 13. April 1935. 
f 20 p 


nigk Poſt u mt Giniger 


Konzert: Anzeige. 


Zum bevorftehenden Charfreitage, als den 
17. April, Abends um Punkt 6 Uhr, wird im 
Saale des Gaſthofes Neu-Warſchau 

zum Beſten hieſiger Stadt » Armen 

a ein großes 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 

und zwar x 

W. A. Mozart's Requiem 
aufgeführt, 
wozu ein verehrliches Publikum ganz ergebenſt ein: 
geladen wird. 

Das Entrée in den Saal iſt an der Kaffe 15 Sgr.; 
auf die Gallerie 7% Sgr. — Billets in den Saal, 
à 10 Sgr., und auf die Gallerie, à 5 Sgr., ſind 
in der Handlung des Kaufmann Herrn Geißler 
zu bekommen; desgleichen ſind ſowohl ebendaſelbſt, 
als wie an der Kaffe Textbücher, A 1 Sgr., zu haben. 

Hirſchberg, den 7. April 1835. 

f f W. Martineck, Organiſt. 


Mit Bezug auf vorſtehende dankenswerthe Anzeige des 
Herrn Organiſten Martineck, deſſen raſtloſe Bemühungen 
für Beförderung der Tonkunſt in hieſiger Stadt allgemeine 
und ehrenvolle Anerkennung, genießen, bitten wir alle Men⸗ 
ſchenfreunde angelegentlich, dieſes ſchoͤne Unternehmen, von 
welchem ein hoher Kunſtgenuß zu erwarten iſt, durch recht 
zahlreiche Theilnahme zu unterſtuͤtzen, damit die dargebotene 
Gelegenheit, den Armen mit chriſtlicher Milde ihr Scherflein 
zu widmen, zu benutzen und uns in den Stand zu ſetzen, wie 
fruher vielen in druckende Noth gerathenen Armen außeror⸗ 
dentliche Unterftügungen zuwenden zu können. 

Hirſchberg, den 13. April 1835. 

Die Armen⸗Direction. 

Sudhaltatıons» Patent. Die zu Krauſendorf ges 
legene, der Witwe Kluge gehörige, auf 458 Rthlr 20 Sgr. 
abgeſchaͤtze Hofgaͤrtnerſtelle sub Nr. 46, fol, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation, in dem auf 

den 27. Aprit d. J. 

auf dem daſigen Schloſſe anſtehenden einzigen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Landeshut, den 29. März 1835. 

Das Gerichts ⸗Amt von Krauſendorf. 


"Bu verkaufen ift die Königlich Preußiſche Geſebſamm⸗ 

kung, 19 Jahrgänge, von 1810 bis 1828 inel., ungebuns 

den, jedoch einige Jahrgänge etwas defekt. Wos ſagt die 
ition des Boten c. 


Bekanntmachung. In dem sub Nr. 47 bieſelbſt 
gelegenen Buchhaͤndler Lachmann' ſchen Hauſe ſind vier 
Studen nebſt Zubehör, ſo wie Stallung zu 2 Pferden, ſofort 
zu vermiethen. Jurock, Adm. 

Hirſchberg, den 12. April 1835. 


Bekanntmachung. In dem sub Nr. 35 hieſelbſt ger 
legenen, dem Horndrechsler Ludwig gehoͤrig geweſenen 
Hauſe ſind 2 Stuben, ſo wie eine par terre Stube, welche 
zu einem Verkaufs⸗Laden benutzt werden kann, baldigſt zu 
vermiethen. Hirſchberg, den 12. April 4835. 

Jurock, Adm. 


Anzeige und Warnung. 

Das Herumlaufen und Jagen der Hunde auf dem Heriſch⸗ 
dorfer Jagd⸗Reviere veranlaßt mich, deren Beſitzer aufzufor⸗ 
dern: ihre Hunde davon abzuhalten; widtigenfolls ich mich 
genoͤthigt ſehe, von dem mir durch das Jagdgeſeg zuſtohen den 
Recht, „dergleichen Hunde todt zu ſchießen,“ Gebtauch zu 
machen. Zugleich ſichere ich auch demjenigen, welcher mir 
Jemanden, der auf dieſem Reviere ſchießt oder fangt, fo 
anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann, außer dem 
geſetzlichen Denuncianten⸗Antheil noch eine ange meſſene Be⸗ 
lohnung zu. Warmbrunn, den 14. April 1835. 2 

g Der Jagd⸗Paͤchter. 
Konzert ⸗ Anzeige. 

Einem hohen und hochzuehrenden Publikum wird hierdurch 
ergebenſt bekannt gemacht, daß Unterzeichmter, Donnerſtag 
den 23. Aprit f von 

ein Inſtrumental⸗ und Vokal» Konzert 
im ſchwarzen Adker in Warmbrunn zu geben geſonnen iſt, 
wovon das Naͤhere die Anſchlagezettel beſagen werden. 
f Catl Fiſcher, 
Stud. Juris aus Warmbrunn. 


. X r —. . — 
Zu verkaufen iſt ein Billard, nebſt allem Zudehoͤr. 
Bei wem? erfaͤhrt man in der Expedit on des Boten. 


Dank. Ich, nebſt meinen untergeordneten Schüßen, 
welche hiether zur Bewachung des Militair⸗Struͤflinzs 
Schnabel, vom 22. Februar 1835 bis 10. April kom⸗ 
mandirt waren, ſtatten für die gute Aufnahme unfern groͤß⸗ 
ten Dank auf 's ergebenſte Einem Wohköblichen Mag lſtrat 
und der Loͤblichen Buͤrgerſchaft ab. 

Liebenthal, den 1. April 1835, 

Reife, Dberjäger, I. Schützen ⸗ Abtheilung, 


Oankſagung. Dem Herrn Doctor Ehrhart in Vol 
kenhain, dem menſchenfreundlichen, ee — 
ich mich gedrungen, für die eben fo raſche als glückliche Oper 
tation und Heilung meines verunglückten Auges und für die 
warme, uneigennügige Tbeilnahme, mit welcher er fir meine 
Pflege ſorgte, hiermit meinen innigſten Dank öffentlich; aus⸗ 
zuſprechen. Möge Gott ihm lohnen, moͤchten alle feine 
Bemühungen mit ähnlichem glucklichen Erfolge gekrönt 
werden! Carl Sigismund Stump 

in Kammerswaldau, 


— 


— 


Dankſagung. Allen den verehrten Freunden und Be⸗ 
kannten unſers ſel. Gatten und Vaters, welche uns Ihre 
liebevolle Theilnahme durch Begleitung feiner irdiſchen Hülle 
zu ihrer Ruheſtaͤtte, zu erkennen gaben; Ihnen Allen, und 
namentlich den Wohlloͤbl. Deputationen eines Wohluoͤbl. 
Magiſtrats und Kirchen⸗Collegiums, fo wie der Herren 
Stadtverordneten, fühlen wir uns verpflichtet, unſern in⸗ 
nigen, tiefgefuͤhlteſten Dank hierdurch oͤffentlich auszuſpre⸗ 
chen, mit dem aufrichtigen Wunſch: daß die guͤtige Vorſe⸗ 
bung Sie Alle vor traurigen Erfahrungen jeder Art ſtets 
bewahren moͤge. Hirſchberg, den 14. April 1835. 

Die verwittw. Juſtiz⸗Aſſeſſor Glogner, nebſt 
ſaͤmmtlichen Kindern. 


Dankſagung. Bei dem am hieſigen Orte am 25ſten 
Maͤrz entſtandenen Brande, welcher das Wohnhaus des 
Bauer Simon in Aſche legte, ſagen wir ſowohl den Wohl⸗ 
loͤblichen Stadt⸗Communen Hohenfriedeberg und Striegau, 
als auch den Loͤbl. Gemeinden Schollwitz, Moͤhnersdorf, 
Quolsdorf, Wieſenberg, Hohen-Petersdorf, Boͤrnchen, Kau⸗ 
der, Rohnſtock, Weiden⸗Petersdorf, Hausdorf, Schweinz, 
Halbendorf, Ullersdorf, Oels, Stanowitz, Froͤhlichsdorf und 
Guͤntersdorf den gefuͤhlteſten Dank für die geleiſtete Loͤſch⸗ 
Huͤlfe mit dem Wunſche, daß die Vorſicht fie vor ahnliche 
Gefahr ſchuͤtzen moͤge. 

Simbsdorf, den 2. April 1835. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 

SSssessesssssessssssess6sesseeeeeseee 
Anzeige. Bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 

3 Amt ſind, außer den ſonſt jährlich firirten Beſtellungen, 
von dem ſo beliebten hieſigen Saamen⸗Hafer, noch meh⸗ 

5 tere hundert Scheffel von ganz vorzüglicher Qualität, 
imgleichen mehrere hundert Scheffel Saamen⸗Gerſte 

5 und gegen hundert Scheffel Saamenkorn⸗Saamen, 
2 
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preiswuͤrdig zu bekommen, woruͤber das Naͤhere täglich 
hierſelbſt zu erfahren iſt. Auswaͤrtige koͤnnen auch auf 
portofreie Beſtellungen jederzeit Proben zugeſchickt er⸗ 
halten. Pfaffendorf, den 13. April 1835. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft 3 
3 Pfaffendorf. Petzold, im Auftrage. 2 
EVSFIFHTETATHCHHOTTHEETTHOHSEDEHTFEHH 
Geſuch. Ein junger Menſch von 14 bis 18 Jahren kann 
old Laufburſche fein Unterkommen finden. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei Erbm. verw. Klein. 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 

Bei dem Dominio Cammerswaldau bei Hirſchberg ſoll die 
Brau- und Brennerei zu Johanni 1835 anderweit auf 3 oder 
mehrere Jahre verpachtet werden. Der Pachtkontrakt kann 
vor dieſem Termine zu jeder beliebigen Zeit mit dem Dominio 
abgeſchloſſen werden. 


Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſebe⸗ 
nen jungen Menſchen, welcher Luft bat, das Deſtillations⸗ 
Geſchaͤft zu erlernen, kann in der Exped. d. B. zum Monat 
Juni a. c. eine Stelle als Lehrling nachgewieſen werden. 


Empfehlung zur Fertigung von 
RES ; 

Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit eis 
nem verehrungswürdigen Publikum ganz 
ergebenſt zur Fertigung von Blitzableitern. 
Da er früher die Gelegenheit hatte, unter 
Leitung geſchickter und allgemein anerkann⸗ 
ter Meiſter, der Unterſuchung merkwürdiger 
Blitzſchläge und der Verfertigung ſehr bes 
deutender Blitzableiter beizuwohnen und letz⸗ 
tere fertigen zu helfen, ihm auch von Seiten 
Einer Königl. Hochpreislichen Regierung zu 
Liegnitz, nach abgelegtem Examen, das Qua⸗ 
lifikations⸗Atteſt ertheilt worden, und er im 
Stande iſt, durch Beziehung der dazu nöthis 
gen Materialien aus den erſten Händen, die 
nur möglichſt billigen Preiſe zu ſtellen, um 
allen moglichen Anforderungen Genüge lei⸗ 
ſten zu konnen, ſo verfehlt er nicht, ſolches 
einem verehrungswürdigen Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen und ſich Dero gütigen 
Beachtung hiermit zu empfehlen. 

Lauban, den 4. April 1835. 

Joh. Conrad Fuchs, 

Schmiedemſtr. und Blitzableiter⸗Verfertiger. 


Stuttgarter Bilderbibel. 
Die wit vierunddreißig Abbildungen gezierte, erſte 
Lieferung der in 18 bis 20 Lieferungen erſcheinenden 
Haus⸗ und Familien- Bilderbibel 

oder die ganze heilige Schrift alten und neuen 
Teſtaments, nach Luthers Uebetſetzung, mit 300 
bis 350, durch vorzügliche Meiſter Deutſchlands, 
Englands und Frankreichs gefertigten Holzſtichen. 
Imperial⸗Oktav⸗Format, Velinpapier. Stuttgart, 
Metzler 'ſche Buchhandlung. 
ift fo eben bei Ernſt Neſener in Hirſchberg angekommen 
und zu haben. Der hoͤchſt geringe Subſcriptionspreis 
iſt für jede Lieferung nur 5 Sgr., und innerhalb 15 Mo⸗ 
naten wird dieſelbe vollſtaͤndig erſchienen ſezn. Wegen 
ibrer vorzüglichen Ausſtattung in Papier und Druck und als 
bei weitem die allerbilligſte von allen, jemals in 
deutſcher Sprache gedruckten Bibeln mit Abbildungen, darf 
dieſe neue Bilderbidel allen chriſtlichen Familien⸗Väͤtern aufs 
waͤrmſte empfohlen werden. 
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Anzeige. So eben erhielt ich in größter Auswahl 
und in neuefter Fagon: Caſtor⸗ und Velpelhuͤte für Her⸗ 
ren, Sommermuͤtzen für Herren und Knaben, desglei⸗ 
chen Chemiſetts und Cravatten, letztere in Seide, La⸗ 
ſting und Roßhaar, Strohhuͤte für Damen, Mädchen 
und Knaben, Blumen in feinſter Art, Locken in Haar 
und Seide, Handſchuhe in Glags und Waſchleder, in 
Seide und Baumwolle, Schuhe und Kamaſchenſtiefel⸗ 
chen, Sonn⸗ und Regenſchirme in Seide als auch 
Baumwolle; und indem ich dieſes Alles ſo wie meine 

andern ſchon bekannten Artikel zu geneigter Abnahme 8 
empfehle, verſichere ich zugleich die moͤglichſt billigen Z 
Preiſe. - J. Feiereiſen. 8 
SHHLHEEOHOEGSEIITEHHEH9BE 
Beſten neuen Rigaer Tonnen- und 
Sack⸗Leinſaamen verkauft billigſt 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
Hamburger Schreibfedern empfiehlt 
zur Auswahl billig 
Carl Vogt in Hirſchberg. 
Geſuch. Ein Mann in geſetzten Jahren, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, der im Rechnungs fache und calculatori⸗ 
ſchen Arbeiten feither Tüchtiges geteiftet, wuͤnſcht in ähnlichen 
Branchen oder bei einem Rentamte zc. fofort ein Engagement. 
Desfallfige Anfragen erbittet franco: 
Das Allgemeine Agentur⸗Commtisstons⸗ 
und Geschäfts ⸗ Comptoir des Kreises 
Lödenberg zu Lövenberg. 
Anzeige. Es ſollen Orts⸗ Veränderung wegen am 
9. Mai, Morgens 9 Uhr, im Haufe des Kaufmanns Herrn. 
Carganico, innere Schildauer Gaſſe sub Nr. 76, meh: 
tere Meubles, beſtehend in einem Schreib» und Kleider Se⸗ 
kretair, einem Buͤcherſchrank, einer Kommode, einem Schlaf. 
Sopha nebſt einem Dutzend Stühle, mehrere Tiſche, Spie⸗ 
gel, Bettſtellen, Kupferſtiche ꝛc. 1c, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in preuß. Courant, öffentlich verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige biemit eingeladen werden. 

Anzeige. Erbſchafts ⸗Theilung wegen ſteht eine Frei ⸗ 
gaͤrtnerſtelle, ohnweit Ledenthal und a Ber 
kaufen; der Fundus befteht in einem neu gebauten Haufe, 
incl. Stallung und Scheuer, nebſt dabei delegenem pflug⸗ 
gängigen guten Boden von ſechszehn Scheffel Bresl Maaß 
Ausſaat. Darauf Reflektirende wollen ſich beim Gerichts. 
Schreiber Klemt in Grummölße melden. 
Crummoölße, den 6. April 1835. 
— 2 5 
Lehrlings⸗Geſuch. Ein Knabe von bemittelten El. 
n, welcher Luft hat, die Seifenſieder⸗ Profeſſion zu erler⸗ 
nen, findet in einer ſehr bequemen Werkſtatt ein Unterkom⸗ 
men. Mo? ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Auf dem Dominio Hohenliebenthal ſind 
Johanni 50 Stuck Kühe und 11 Stück Zucht, Siu m — 
pachten. Cautionsfaͤhige Pächter koͤnnen fich daſelbſt melden. 


N 
2 Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß von jetzt an alle Sorten Glas, 
Porzellan- und Steingut⸗Waaren, fo auch Geſundheits⸗ 
Porzellan, aus mehreren guten Fabriken, bei mir zu haben 
find. Ich werde mir durch moͤglichſt billige Preiſe die Zufrien 
denheit der werthen Abnehmer zu erwerben ſuchen. f 
Schönau, den 12. April 1835. Carl Beyer. 


Wohnungs veränderung. Cinem gee rten hie 
und auswärtigen Publikum RE hiermit 2 Eis: 
ich jetzt nicht mehr auf der innern Schildauer Straße, ſondern 
er 1 1 ha e neben dem Buchbinder 
errn Papke wohne, und bitte um ferneren 
tiges Wohlwollen ganz ergebenſt. j aa 55 8 
Auguſt Ludwig, Drechslermſtr. 
Anzeige. Da ich mich hier Orts etablirt hade, fo bitte 
ich ſowohl hieſige als auswärtige Gönner um geneigtes Zu 
trauen. Greiffenberg, den 6. April 1835. 
Damenkleiderverfertiger Friedr. Hocheiſen. 4 


Anzeige. Da ich mich hier Orts als Weißgerber etablirt 
habe, fo beehre ich mich, mich einem verehrten Publikum bes 
ſtens zu empfehlen, gute, billige Arbeit verſprechend. Auch 
fertige ich braunes und weißes Leder zu Beinkleidern und 
Handſchuhen, desgleichen Leim. Ernſt Prieſemuth, 

in der ehem. Hoffmannſchen Gerberei auf der Roſenau. 


Etabliſſement- Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hiefiger 
Stadt und Umgegend, zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich 
mich hiefigen Orts als Gold» und Silber⸗ Arbeitet etablitt 
habe, verſpreche ſaubre und geſchmackvolle Arbeit nach neufter 
Fagon zu verfertigen, indem ich ſtets bemüht ſeyn werde, 
durch reelle Bedienung und billige Preife mir das Vertrauen 
ſuchen zu erwerben. Meine Wohnung iſt am Ringe Nr. 21. 

Greiffenderg, den 13. April 1835. 

G. Wandel, Gold» und Silber: Arbeiter. 


Anzeige. Einem geehrten biefigen und auswärtigen 
Publiko zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich hier 
als Korbmacher etablitt habe und alle feinen und ordinaiten 
auch Wagenarbeiten verfertige. Indem ich die prompteſte 
Bedienung und die billiaſten Preiſe verſpreche, bitte ich um 
baldige recht zahlreiche Biſtellungen und Abnahme meiner 
bereits gefertigten Waare. Carl Eipphardt 

4 aus Berlin, Korbmachermſtr. 
Friedebera, den 8. April 1835, 2 a. 

Hause Verkauf. Das sub No. 57 in Cunnersddrf 
gelegene maflive Haus iſt fofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält zwei Stuben zu vier und eine zu ſechs Fen⸗ 
ſtern, Gewölbe, helle Küche, maſſiven Stall, Backofen, ſechs 
Kammern und Holzſtall, umgeben von einem Garten mit gu⸗ 
tem Boden. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 


Ergebenſte Anzeige. 5 a. 
Da ich von der Königl. Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz die Conceſſion zu 
Anlegung einer Leih-Bibliothek erhalten habe, fo gebe ich mir die Ehre, einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen: daß ich bereits eine in ſehr gutem Stande befindliche, aus un⸗ 
gefähr 1200 Bänden beſtehende Leih-Bibliothek der beliebteſten belletriſtiſchen Werke, 
Romanen, Ritter- und Räuber-Geſchichten, Reiſebeſchreibungen u. ſ. w., käuflich 
an mich gebracht habe, und füge die Bemerkung bei: daß ich dieſe Bibliothek von 
Zeit zu Zeit immer mit den neueſten und beſten Werken vermehren werde. 
f Indem ich mich nun mit derſelben zu geneigter Beachtung empfehle, bitte ich, 
mich bei dieſem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Die Leſe-Bedingungen werde ich ſo billig als möglich ſtellen, und gedruckte 
Kataloge werden binnen einigen Wochen an jeden reſp. Leſer gratis ausgegeben. 
Greiffenberg, den 26. März 1835. C. A. Neumann, 

Buchbinder und Leih- Bibliothekar. 


Anzeige. Einige Schlitten und Schellengelaͤute, Wa⸗ 
gen und Geſchirre, Eggen, Pfluͤge und Ackergeraͤthſchaften, 
Ketten u. dgl. ſind gegen gleich baare Bezahlung auf den 19. 
April d. J. Sonntag Nachmittags in dem Gerichtskretſcham 
zu Birkicht bei Greiffenſtein zu verkaufen von dem Aus⸗ 0 5 en 

düngler Gottlob Scholz zu Virkicht. Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum zeige 8 


Geſuch. Eine Frau gebildeten Standes ſucht für freie 8 hiermit ergebenſt an, daß ich vom erſten Oſterfeiertage 
Station eine Stelle als Wirthſchafterin. Auch zur Auf⸗ 8 an meine Tabagie und Kegelbahn auf hieſigem Kavalier⸗ 
ſicht eines von der Herrſchaft nur Sommerszeit bewohnten 8 berge eröffnen werde, und bitte auch dieſes Jahr um ger 
Schlofjes würde ſie ſich durch Ordnung und treue Pflicht- 3 neigen Zuspruch indem ich für prompte und reelle Bes 
erfüllung empfehlen. Nähere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt dienung, fo wie für gute Getränke zu Jedermanns Zus 


ſedrich Wilde Ara n friedenheit ſtets ſorgen werde. Ihle. 
Her Friedrich Wilhelm Diettrich, Kaufm. in Hirſchberg Hirschberg, den 16. April 1335, 


Ses sees eee, 


Geſu ch. Ein Kinderwagen wird zu kaufen geſucht, von 
wem? wird die Expedition des Boten angeben. 

Im Buͤrgerfamilien⸗Muſikverein das naͤchſte ger 
wohnliche Konzert Donnerſtag den 23. April. 


Berloren wurde am 9. April von der Stonsdorfer 


Brauetei dis Schmiedeberg ein braun lackirtes Uhrgebäufe 
von Schildkröte, mit filbernen Knoͤpſchen beſchlagen. Der 
errliche Rinder, welcher daſſelbe an den Schuhmacher Roͤſel 
in Wirmbtunn abziebt, erhält einen Reichsthaler Belohnung. 


— . ! ß he m — — 
Anzeige. Ein mit guten Atteſten verſehener Schaͤfer, 
der wenigſtens 2 Jahr auf ſeinem letzten Platz gedient, findet 
zu Johanui c. bei mir ein Unterkommen, doch darf ſich nur 
ein Subject melden, welches ſich hinlänglich über feine Brauch⸗ 
barkeit und moraliſches Betragen legitimiren kann. 
f Haffe in Cunnersdorf. 


—U— — 


Geſuch. In einer Ausſchnitt⸗Waaren⸗ Handlung wird 
ein Lehrling verlangt; darauf Reflektitende erhalten nahere 
Auskunft beim Buchbinder Hrn. Neumann in Greifenberg. 


Anzeige. Nächſten Montag, den 20. April, Gelegen 
heit nach Breslau, dei Sachs. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi— 
kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß dieſe Oſtern 
die Reſtauration auf dem 

Haus berge 
eröffnet iſt. Ich verfehle nicht, zu gütigem Beſuche 
ergebenſt einzuladen. Endler, Coffetier. 
3 n; e DAT DER HaeiEen Dfterfeiertan fe dan 3 
Muſik, wie auch alle kuͤnftige Sonntage von 3 Uhr 8 
2 Mittags an bis Abends 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet 8 


Scholz, 
5 Paͤchter vom grunen Hirten unterm Walde. 5 
Ste es sshανννEEQ οοοονð,L/éſk eee 


Anzeige. Meinen Freunden und Gönnern zeige ich ew 


gebenſt an, daß die Adlerburg fuͤr dieſes Jahr wieder eröffnet 


iſt, und bitte um zahlreichen Zuſpruch, Exner. 
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weiter Rache 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. * 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 14 zu Hartau gelegene, auf 340 Rthlr. 
5 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte, dem Häusler Johann Gottfried 
Friebe zugehörige Haus, in Termino ji 

den 4. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Heren Ober: Landes: Gerichts⸗Referendarius Lucas, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden fol. Die 
Tore und der neueſte Hypotheken- Schein des Hauſes, find 
in unſerer Regiſtratur, erſtere auch in dem Getichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Hartau, einzufehen. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1835. ; 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stabt⸗Gericht. 

v. Rönne, 


— — 
Bekanntmachung. Das den Amtmann Weißig' chen 


minorennen Kindern gehoͤrige, sub Nr. 44 hierſelbſt am 
Ringe gelegene Haus, gerichtlich auf 8819 Rehlr. tapint, 
ſoll in Termino den 13. Juni ce. 

im hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Kreis 
Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der freiwilligen Subhas 
ſtation, verk uft werden. { 

Die Eigenthümer derjenigen Poſt von 1475 Ntbie 5 Sgr. 
10 Pf. Vatertheil, welche, ohne Angabe für wen, wahr⸗ 
ſcheinlich aber für die Kinder der Maria Katharina Holz⸗ 
hauſin bei dieſem Grundftüde eingetragen ſtehen, werden 
dazu namentlich vorgeladen. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein ſind in une, 
ſetet Regiſtratur einzuſehen, die Kaufsbedingungen aber ſollen 
Denen aufgeſtellt 15 SR 
Hirſchberg, den 13. Februar 1835. 

Aönigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
Dung aid nn dt Roͤnne. 
ns i 

Bekanntmachung. Wit machen hierdutch bekannt, 

daß das sub Nr. 648 hierſelbſt gelegene, auf 514 Rrhlr. 
abgefchägte Haus, wegen nicht erfolgter Zahlung der Kaufe 
gelder, in Termino ö 
n es, “ 
vor dem Heren Kreid-Juflig- Rath Thomas, in unferm 
Geſchäͤfts⸗Lokal öffentlich, verkauft werden ſoll. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken⸗Schein liegen während den Amts⸗ 
9 in unſerer en ehe bereit, 
Hirſchberg, den 25. Februar 1 5 
Koni s und Stadt⸗Gericht 
Königl. Preuß. Land . 
Proclama. Die zum Nachlaſſe des Papier: Fabrikan⸗ 


tin Wehner zu Buſchvorwerk, Hirſchberg'ſchen Kreifes, 

rige, sub Nr. 23 daſelbſt belegene, und exclusive des 
befonders auf 46 Rihlr. 25 Sgr. abgeſchatzten lebenden und 
tobten Inventarii, gerichtlich auf 3188 Rihte n Sgt. 9 Pf. 


— 


19 zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


taxirte Papier- Mühle, ſammt Acker, Wieſe und Buſchland, 
wird im Wege des abgekuͤrzten Concurs⸗Vetfahrens ad $. 6. 
Titel 50. der Prozeß⸗Ordnung in Termino 

den 11. Juli a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Die Taxe und der letzte Hypotheken ⸗ Schein liegen 
in der hieſigen Regiſtratur zur Einſicht vor, 

Schmiedeberg, den 11. Marz 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht, als Gerichts⸗ 

Amt von Buſchvorwerk. Gotthold. 


fr bbb 

Bekanntmachung. Die zur Stephan' ſchen Erb⸗ 
ſcholtiſey gehörige Brau- und Brennerei und Schank nahrung, 
welche Termino Johannis d. J. pachtlos wird, ſoll in Ter- 
mino den 2. Mai d. J., Nachmittags 3 Übe, 
in der Stephan'ſchen Scholtiſey, anderweit auf 2 Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Ueber die Bedingungen giebt Vormund, Bauer Baͤnſch 
zu Rothbrinnig, Auskunft, auch find ſolche in unferer Regie 
ſtratur einzufehen. - | 

Goldberg, den 20. März 1835. n 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Auktions Anzeige. Den 21. April, von früh 8 Uhr 
an, ſoll das Mobiliare des verftorbenen evangel. Cantots 
Menzel hierſelbſt, zu welchem, außer den Meubles und 
Hausgeräthen ꝛc, mehrere Muffkalien, Bücher und ein Flü⸗ 
gel gehöten, in der hieſigen ebangl. Cantor ⸗Wohnung öffent, 
lich verſteigert werden. ee e Kiss 

Friedeberg a. Q., den 18. Februar 1835. 3 

Das Koͤnigt Stadt Gerih ) °-7 


— — — 2 — —— ns 
Verpachtung des Raths⸗Kellers und Brau⸗Urbars 


61 zu Markliſſa. 

Der hieſize Raths Keller, mit Wein-, Bier⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Schank, Gaſtgerechtigkeit, Branntweinbrennen und 
Benutzung eines Ackers und Wieſe von 12 Berl, Scheffel 
Ausſaat, ſo wie der ſtaͤdtiſche, mit dem Bierzwange berech⸗ 
tigte Brau- Urbar, foll vom 1 September 1835 bis dahin 
1841, auf ſechs Jahr anderweit verpachtet werden. Es ſteht 
hierzu ein Termin auf . EN - 

den 1. Juniſe., Vormittags 10 uhr, 
in dem Rathhauſe hierſeldſt an. Wir laden demnach gehörig 
legitimirte und kautionsfäbige Pachtluſtige zur Abgabe ihrer 
Gedote hierdurch mit dem Bemerken vor, daß die Bedingun⸗ 
gen hinſichtlich der Keller⸗Pachtung beim Henn Bürgermei⸗ 
ſter Dresler, in Betreff des Brau⸗Urbars adet bei dem 
Brau- Adminiſtrator Herrn Gehler, eingeſehen werden kon 
nen. Die Aus wahl unter den Licitonten wird vorbehalten. 
Markliſſa, den 8. April 1835. f 

Der Magi ſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das zu Heriſchdorf 


belegene, unter Nr. 22 im Hypo kenbuche bezeichnete Baus 
ergut, welches gerichtlich unterm 16. Dezember a. pr. auf 
3058 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im 


ege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an den 


Meiſtbietenden in Termino 

den 15. Mai d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert werden. 
Dieß wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt ge: 
macht, daß die Taxe ſowohl in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Heriſchdorf, als auch an der hieſigen Gerichts» Stätte, und 
der neueſte Hypotheken⸗ Schein taͤglich während der Amts, 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können, 
die Kaufs⸗ Bedingungen aber erſt im Licitations⸗Termine 
feſtgeſtellt werden ſollen. 

Hermsdorf unt. K., den 2. Januar 1835. i 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


Reſubhaſtations-Patent. Zur Verſteigerung der 
sub Nr. 2 zu Boberullersdorf gelegenen, und in Voraus⸗ 
ſetzung deſſen, daß der Gewerbe⸗Ettrag die Ausgaben deckt, 
auf 1010 Rthlr. adgefhägten, dem Müller Ritter auch 
bereits für 862 Rthlr. adjudicirten, vormals Schindler'⸗ 
ſchen Waſſermüble, mit zwei Gängen und ſonſtigen Zube⸗ 
börungen, im Wege der Reſubhaſtation, iſt der einzige Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 30. Mai o., Vormittags 11 Uhr, 
in der Getichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf, bei Hirſchberg, 
angeſetzt worden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß die Taxe, der 
neueſte Hypotheken: Schein und die Zuſchlags⸗ Bedingungen 
bei dem Unterzeichneten eingefehen werden konnen. 

Hirſchberg, den 5. Februar 1835. a 
Das Gerichts⸗Amt der Gebhard'ſchen Ber: 

tthelsdorfer Güter. Guͤnther. 
Proclama. Zur Fortſetzung der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation der Hainke'ſchen, auf 197 Rehle. 10 Sgr. abs 
geſchaͤtzen, sub Nr. 127 zu Nieder- Berbisdorf belegenen, 
und aus dem Wohn⸗ und Wirthſchafts Gebäude, einem 
Obſt⸗ und Graſegarten und zwei Scheffeln Acker beſtehenden 
Ackerſtelle, auf welche in Termino den 21. hujus das uns 
annehmbar befundene Gebot von 83 Rthlr. abgegeben wor⸗ 
den iſt, ſteht an 
am 2. Mai 
herrſchaftlichen 


- c.) Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Schloſſe zu Nieder ⸗ Berbisdorf Bies 
tungs⸗Termin an. 1 ae) 

Die Taxe kann in der Kanzellei des unterzeichneten Fuflie 
narii zu Hirſchberg und im Gerichts⸗Kretſcham zu Nieder⸗ 


Berbisdorf, in erſtetet auch der neueſte Hypotheken Schein 
eingeſehen werden. ae 
en werden im Bietungs⸗Termine aufge 


Die Bedingung 
„ Hirſchberg / den 27. März 1835. 

ſtellt. Hirſchberg , den Schielen 

Cruſius. 


Das Gerichtsamt von Berbisdorf, 
„ Kreiſes. 


Edictal⸗Citation. Auf den Antrag des Dominii 
Buchwald werden die unbekannten Erben der im Jahre 


1815 zu Quirl verſtorbenen, aus Warmbrunn gebür⸗ 
tigen, Johanne Eleonore, unverehelichten Hei⸗ 
nike, hierdurch aufgefordert, ſich 

am 18. Juli 1835; Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzellei zu Buchwald perfönlich oder durch 
qualificirte Bevollmaͤchtigte zu melden und zu legiti⸗ 
miren, widrigenfalls uber den in 119 Rthlr. activen 
und 17 Rthlr. baar beſtehenden Nachlaß geſetzlich ver⸗ 
fügt werden, und der, nach erfolgter Praeclusoria ſich 
meldende Erbe, die diesfaͤlligen Dispoſitionen anzu⸗ 
erkennen, auch mit demjenigen, was alsdann von der 
Erbſchaft noch vorhanden ſeyn moͤchte, ohne Rech⸗ 
nungslegung oder Erſatz fordern zu dünfen, ſich zu bes 
gnuͤgen, verbunden ſeyn ſoll. 

Schmiedeberg, den 18. September 1834. 

Das Graͤflich Reden 'ſche Gerichts⸗Amt 

Buchwald. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt bringt 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß 
1) die in der Schloß⸗Gemeine in Langenoͤls, sub Nr. 189 
belegene, ortsgerichtlich auf 625 Nthlr. tapirte Haͤusler⸗ 
ſtelle des Haͤuslers und Fleiſchers Johann Gottlob 
Friedrich, 
2) das demſelben zugehörige, daſelbſt sub Nr. 193 bele⸗ 
gene, ortsgerichtlich auf 130 Rehlr. taxirte Ackerſtüͤck 
von circa 2 ½ Preuß. Scheffel Ausſaat, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft 
werden ſollen. ip 3 j | 
Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten Termine, 
den 26. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts Amts ⸗Kanzellei zu Rangendts ihre Gebote 
abzugeben, und follen die Gebote auch für jedes Grundſtück 
|. ue werden. 
ie Taxen und die Hppotheken⸗ Scheine, fo wie die Rau 
Bedingungen, konnen während der un Go 
in der Expedition des unterzeichneten Juſtitiarit in Lauban 
eingefehen werden. 
Gegeben Lauban, den 7. Februar 1835. 
Das Gerichts⸗Amt der Rangendifer Güter. 
1 1 1 Koͤnigk, Juſt. 
Bei der zum Dominium Tiefhartmanns⸗ 
dorf gehörigen Kalkbrennerei auf dem Kapellenberge, 
iſt zu jeder Zeit friſch gebrennter, vorzüglich ſchöner 
Bau⸗ und Ackerkalk, der Bresl. Scheffel für 9 Sgr., 
zu haben. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— — — —-—¾ — ä äœüᷓͤ— 
Verpachtung. Bei dem Dominio Mittels Falkenhain 
iſt die Brau und Branntweinbrennetei kommende Johanni 
zu verpachten, deren Bedingungen täglich eingeſehen werden 
koͤnnen, und womit ein Abſchluß alsbald erfolgen kann. 


| 
| 
| 


| 


Bekanntmachung. Die zum Nachlaß des verſtorbenen 
Paſtor Lange zu Boderroͤhtsdorf gehörigen Effekten, bes 
ſtehend in Meubles, Betten, Linnenzeug, Kleidungsſtüͤcken, 
Uhren, Silberzeug, Ringen und anderen Prätiofen, einem 
haldgedeckten Wagen und vielen anderen Gegenſtaͤnden, ſollen 

am 18. Mai c., Vormittags 8 Uhr, 

und an den folgenden Tagen, in der Prediger⸗Wohnung zu 

oberroͤhrsdorf, öffentlich meiſtbietend, jedoch nur gegen baare 

ahlung, verkauft werden. Die bedeutende Buͤcherſammlung 

des Verſtorbenen bleibt für eine beſondere Auktion vorbehal⸗ 
ten. Hirſchberg, den 6. April 1835. 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath v. R de 

v. C. 


— ——— .⁴B. !; (] ů— 
Bekanntmachung. Die zum Nachlaß der verwittweten 
Frau Schloßbaumeiſter und Aſſeſſor Bock, geb. Eckart, 
hierſelbſt gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Uhren, Porzellan, 
Glaͤſern, Zinn⸗ und Kupfergeſchirr, Linnenzeug, Betten, 
Kleidungsſtucken, Meubles und Hausgeraͤth, follen 
am 11. Mai d. J., Vormittags 8 Uhr, 
in der Wohnung der Frau Verſtordenen, im Kaufmann 
Hayn'ſchen Haufe auf ber Hintergaſſe, meiſtbietend, gegen 
daare Zahlung, verkauft werden. 
Hitſchberg, den 7. April 1835. 
Vigore commissionis. 


Dier Königl. Kreis ⸗Juſtiz⸗Rath v. Roͤnne. 


; Verpachtung 
der Gaſtwirthſchaft nebſt Ackerbau und Viehzucht 
des Roſemannſchen Wirthshauſes in 
Schreiberhau. 

Es ſoll in Termino Oſtern 1835 das Roſemannſche 
Wirths haus auf drei hintereinander folgende Jahre verpach⸗ 
tet werden, und wird hierzu auf 

den 21. April c. 
ein Termin anberaumt. Es werden Pachtluflige und Caus 
tions- Föhige erſucht, an gedächtem Tage früh um 10 Uhr 
in der Roſemannſchen Wohnung zu erſcheinen und ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, worauf ſogleich der Zuſchlag an den Beſt⸗ 
zahlenden erfolgen, und der Pacht⸗Contrakt ausgefertigt 
werden wird. . 
Die Ortsgerichte in Schreiberhau. 
Bekanntmachung. 

Für die Direction der Erſten Oeſterreich ſchen Brandver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Wien, haben wir dem Müller 
Meifter Herrn Carl Auguſt Dreßler in Thomasdorf 
eine Sub⸗Agentur ertheilt, welches wir nicht verfehlen hier⸗ 
durch anzuzeigen. Breslau, den 4. April 1835. 

G. Oeffeteins Wine. & Kretſchmer, 
Haupt: Agentur für Schleſien. 


Anzeige. Schnupftaback, feiner Sedlitzer Beige, aus 
Fabrik des Carl Jeſchke in Mittelwalde, ſowohl im 
gen wie im Einzelnen zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 

iu geneigter Abnahme Wittwe Jeſchke in Landeshut. 


Verkauf einer Lohgerber⸗Werkſtatt und Lohmühle. 

Eine Lohgerber⸗Werkſtatt, mit allen dazu noͤthigen Ge⸗ 
faͤßen, Werkzeugen u. ſ. w., desgleichen eine Lohmuͤhle, ſteht 
ſofort, Veraͤnderungshalber, zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
zu erfahren bei dem Lohgerber Opitz in Lauban. 


Anzeige. Unter mehrern Landguͤtern, deren Verkauf 
nachzuweiſen ich beauftragt bin, befindet ſich eines, auf wel⸗ 
chem der größte Theil des Kaufwerthes ſtehen bleiben kann, 
und wo ſelbſt ein kleineres in Zahlung angenommen werden 
würde; ich glaube etwanige Liebhaber darauf aufmerkſam 
machen zu muͤſſen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


— 33333 
Haus-Verkauf. Das hierſelbſt gelegene sub Nr. 126, 
mit einem großen Graſegarten verſehene Haus, ſteht freiwil⸗ 
lig zu verkaufen, und konnen ſich Kaufluſtige bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer die ſerhalb melden. a 
Cunnersdorf, den 30. März 1835. 
Gottlob Menzel, Weber. 


— — ¶àe . — — — 
Hausverkauf. Ich beabſichtige, mein in Ober Wuͤſte⸗ 
giersdorf, Waldenburger Kreiſes gelegenes, im Jahr 1827 
neu und maſſiv erbautes, 2 Stock hohes, dicht bei dem Nö: 
nigl. Grenz⸗Zoll-Amt gelegenes Wohnhaus, nebft kleinem 
Gemuͤſe⸗ Garten, in welchem ſich 4 beheizbare Studen, nebſt 
4 dergleichen Alkoven, 2 Keller und ein großer Bodengelaß 
befindet, den 4. Juli c., Nachmittags 2 Uhe, in daſiger 
Gerichtsſtaͤtte an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen, 
und koͤnnen Kaufluſtige jederzeit bei mir ſelbſt oder durch por⸗ 
tofreie Briefe beim Gerichtsſchreiber Herrn Raab daſelbſt 
Auskunft erhalten; auch bin ich bereit, gegen annehmbare 
Zahlungs» Bedingungen, den Verkauf vor dem Termine ab⸗ 
zuſchließen. Fr. Kohler, Jager und Förſter. 
Rohnſtock bei Freiburg, den 30. März 1835. 


— — — — — — ——— —— 
Wohnungs⸗Veränderung. 
Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr 
am Ringe in den Siebenhaͤuſern, ſondern auf der innern 
Schildauer Straße, nahe dem Thote, bei dem Handſchuh⸗ 
macher und Lotterie⸗Untereinnehmer Herrn Steckel, wohne. 
Meine werthen Kunden erſuche ich um ferneres guͤtiges Zu⸗ 
trauen, welches nach Möglichkeit ich immer mehr zu verdis⸗ 
nen ſuchen werde. E. F. Hoffmann, Uhrmacher. 
Hirſchberg, den 6. April 1835. 


0 — — — 
Wobhnungs⸗ Veränderung. Von Maria Verkün⸗ 
digung o. ab wohne ich in dem auf der Goldberger Gaſſe 
sub Nr. 169 belegenen Eck⸗Hauſe, dem Herrn Tiſchtermſtr. 
und Stadtverordneten Knobloch zugehörig. N 
Loͤwenberg, den 14. März 1835. = 
Titze, Rathmann und Buchbinder. 


Anzeige. Neue Plauen ⸗ Wagen ſtehen zum Berk ouf bei 
dem Maler Reich in der gelben Bleiche. 


8 


* 


Anzeige. Bei dem Dominio Erdmannsdorf iſt, vom 
1. Jali d. J. ab, die Pacht der Rindvieh⸗Nutzung offen; 
mit guten und glaubhaften Atteſten verſehene Pächter koͤnnen 
ſich dei dem daſigen Wirthſchafts-Amte täglich melden und 
das das Mähere erfahren. 


"Bu verkaufen iſt ein ſchwarzes Leichentuch, nebft dem 
dazu gehörigen weiß leinenen, beides befindet ſich noch in ſehr 
gutem Zuſtande, bei dem Baͤckermeiſter Steiner sen. in 
Schmiedeberg. ü 


Verkaufs⸗Anzeige. Eine ganz neue Baumtolten: 
Watte⸗Maſchine, auf welcher täglich 5 bis 6 Dutzend Wat⸗ 
ten verfertigt, und welche durch ein Kind von 10 bis 12 
Jahren betrieben werden kann, nebſt dem noͤthigen Unter⸗ 
richt des Betriebes, iſt billig zu verkaufen und das Nähere 
zu erfahren bei dem Schenkwirth Hertramph. 


Zu vermiethen ſind 2 Studen mit Alkoven und zu 
Johanni zu beziehen, in der Judengaſſe Nr. 117, bei dem 
Schneider Witt. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. 
Monat. © h h | 
Ka en ee 
April. 4 2368. 11 /, L. . 0 J. L. 
8 A 275 247777 227 1775 
6 271, 5 f 22) 5e 
7 27 [77 6 Ye “ 27 7 ** 
8 27“ 99 27" 5 % 
9 27 391 27 RAU 
10 26 “ 10 10 1 26 “ 10 10 im 


| Thermometerſtand. 

h | h h h 
Dan 10 

213, 2, L. 9 45 
44 41.7 1% 4* 1 
zu 6 / % 0 57 — 1 
27 Gy 0 6 2 
N 452 1 10 4 
27 . 2 3 9 
26° 11%, % 8 6% . 8 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 8. April 1835. 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course. 


Briefe | Geld Geld 
Atusterdam in Cour. . 2 Mon N 
Hamburg in Banco. . . à Vista 151%, Ei 
o 8 2 W. 
tn d e Mon 150% 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. |6— 2%, ER 
Paris für 300 Fr. Mon — 
Leipaig 1 in Wechs. Zahlung | a Vista 105 —— 
CCC . Zahl. u 
— — e EN 2 Mon 105% — 
Wien in 20 Kr. A Yes 108% 
DU FERNE ER on a 
Hann Aa Vista 650% hs 
Do 5 2 Mon 98 
Geld-Course. 
Hall. Rand- Ducaten Stück 


Kaiserl. Bucaten 


—— 0. 


Preuss. Courant. 


a Briefe | Geld 
Friedrichsd’or r. 100 Rl. IB, | — 
Polnisch Cour dis — — 10³ 
Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl. 4141 — 
Effecten - Course, 
Staats- Schuld-Scheine — 4 100 8 28— Ya 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. 4 50 . 65? — 
Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI.“ — 101% 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 92 Cam 
Gr. Hera. Posener Pfandbr. . | ditto 102 ¼ — _ 
Schles. Pfandbr. von.. 1000 R. 106%, | — 
Ditto tio 500 R. 106% | — 
Ditto ditto „„ 100 R. — 
Disconto ns er es — 4% Ar 


Getreide-⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 9. April 1835. 


Der (m. Weſzenſg. Weizen. J Roggen. | Gerſſe. | Hafer. 
Scheffel rtl. ſgr. pf- | rt ſgr. pf. rtt. far. pf. rtl. [= 5 rtl. fgr- pf. 
Hdchſter . . 1 2 — [J 120 — Fa 8 1 1114 
Mittler . 125 115 — | = ia E — 42 
Ruedrigfter 1 22 — 111 — ki 20— e 


r r ... 
döwenberg, den 6. Aptil 1885. (Poͤchſter Preiß.) 2 HMI 1] 7-1 1-1 


Jauer, den 11. Aprit 1835. 


Erbfen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. 
rtl. ſgr. pf. 


Gerſte. J Hafer. 
rtl. ſgr. pf. rtl. = uf 
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rtl. for. pf. 


15 pf. 
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rtl. 1015 55 
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